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Nr. 72. 
Die Paßgebühren. 


Bei der Eröffnung der Reichstagsdebatte über das 
Budget des deutſchen Außenminiſteriums hat Herr Streſe⸗ 
mann darauf hingewieſen, daß ſich die Einnahmen aus den 
Paß⸗ und VBiſagebühren bis auf einen Bruchteil ihrer 
früheren Höhe verringert hätten. Der deutſche Außen⸗ 

miniſter fügte hinzu, daß er ſtolz ſein werde, wenn dieſer 
Einnahmepoſten einmal ganz aus feinem Etat ver⸗ 
ſchwinden würde. In Polen hat der Vorſitzende des 
„Lewiathan“, der Induſtrielle und Abgeordnete Wier!⸗ 
bioki, in einer Eingabe an den Miniſterpräſidenten 
Bartel bekanntlich dieſelbe feindliche Stellung gegenüber 
den chineſiſchen Paßmauern eingenommen. Er verlangt, 
daß für einen Ausreiſepaß mit einmonatiger Gültig⸗ 
keit und Erlaubnis zur einmaligen Ausreiſe nicht 
mehr als 25 Zloty, für ſechs Ausreiſen nicht mehr wie 
150 Zloty gezahlt werden, und daß für eine unbegrenzte 
Zahl von Ausreiſen bei einfähriger Gültigkeit der 
Preis nicht höher wie 200 Zloty ſei. Auch wird für eine 
ganze Reihe von in Handel und Induſtrie ſtehenden Kate⸗ 
5 gorien von Beamten Paßekleichterung gefordert. 


In der Begründung dieſer Forderungen der be⸗ 
ratenden Kommiſſion ſind eine ganze Menge von Tatſachen 
angeführt, die die Schwlerigkeiten ſchildern. unter denen der 
geſamte Handelsverkehr infolge des jetzigen Paßſyſtems 
leidet. So wird erklärt, daß die Zuerteilung eines Paſſes 
in den meiſten Fällen ſo lange Zeit erfordert, daß 
die Ausreiſe überhaupt überflüſſig geworden fei, Eine libe⸗ 
rale Handhabung des Paßſyſtems ſei nötig, ſchon mit Rück⸗ 
ſicht auf die Ausfuhr und infolgedeſſen auch mit Rückſicht 
auf die Aktivität der Handelsbilanz und eine 
rationelle Produktionsmöglichkeit. Außerdem werden die 

Paßvorſchriften in einzelnen Fällen ganz unſinnig ausge⸗ 
legl. So wird z. B. einem Bruder ein Paß nicht gegeben, 
wenn der zweite Bruder bereits einen ſolchen Paß erhalten 
hal. Im kaufmänniſchen Verkehr ſei die perſönliche 
Fühlungnahme abſolut nötig. Sie diene auch dazu, 
um das Zuſtandekommen von auswärtigen Kreditgewährun⸗ 
gen möglich zu machen, um Meinungsverſchiedenheiten zu 
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roſten bzw. die ſelbſtändigen Stadtpräſidenten übertragen, 
die allein über die Zuerkennung ermäßigter Päſſe ent⸗ 
ſcheiden ſollen. Im Falle einer Ablehnung findet Berufung 
an die Wojewodſchaft ſtatt und nicht wie bisher an das 
Miniſterium. 


Polniſchen Blättern zufolge, deren authentiſche Infor⸗ 
mation wir anzweifeln möchten, wehrt ſich der Herr Finanz⸗ 
miniſter gegen den Abbau der Paßgebühren vor allem mit 
der Begründung, daß von 40 000 ausreiſenden Perſonen 
etwa 80 Mill. 31. über die Grenze gebracht würden. Daß dieſe 
Berechnung vollſtändig in der Luft ſchwebt, liegt auf der 
Hand, ſie kann deshalb auch nicht vom Fingnzminiſterium 
ausgeganzen fein. Denn die 40 000 Perſonen, denen im Vor⸗ 
jahre ein Auslandspaß erteilt wurde, hatten wohl das 
Recht, je 1000 Goldsloty über die Grenze zu nehmen, aber 
man kann ohne weiteres behaupten, daß nicht ein 
Drittel dieſer Reiſenden von dieſem Recht Gebrauch ge⸗ 
macht hat oder noch richtiger: hat Gebrauch machen können. 
Den wir find arm geworden, und 1000 Goldzloty find 
heute eine Summe, über die nicht viele verfügen, und die 
nur ſehr wenige von denen, die über die Grenze fahren, zu 
ſich ſtecken können, es ſei denn, es handelt ſich um Kaufleute, 
die jenſeits der Grenze Einkäufe machen wollen, was aber 
heute bei den Handelsbeziehungen zu Deutſchland nicht allzu 
häufig der Fall ſein dürfte. Bei den Reiſenden nach Deutſch⸗ 

land ſpielt z. Zt. nicht jo ſehr das Geſchäft eine Rolle als 


zwiſchen hüben und drüben. Durch die Umgeſtal⸗ 
tung der politiſchen Verhältniſſe iſt in Hunderttauſenden 
von Fällen das wichtigſte, die Menſchen mit einander ver⸗ 
bindende Band, nämlich die Familie, zerriſſen worden; die 
Eltern leben hier und ein Teil der Kinder dort oder umge⸗ 
kehrt, und wenn dieſe zerriſſene Familie wenigſtens von 
Zeit zu Zeit zu einander ſtrebt, ſo iſt das ein bem Menſchen 
innewohnender Natuxtrieb, und gerade darum auch ein 
Natur recht, das Politiker, die für die Imponderabilien 
im Volks⸗ und Völkerleben Sinn und Verſtändnis haben, 
einzuſchränken oder gar zu unterdrücken die größten Be⸗ 
denken haben ſollten. Reiſende, die aus familiären Grün⸗ 
den aus Polen noch Dentſchland fahren, nehmen im Durch⸗ 
ſchnitt vielleicht nicht einmal 100 Papierzloty mit, da ſie ja. 
zu Verwandten fahren und in deren Famjflien verpflegt 
werden. Bl? 
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in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 
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Die Frage der Paßgebühren darf nicht allein unter 
fiskaliſchem Geſichtswinkel betrachtet und behandelt 
werden, wie dies leider bisher bei uns der Fall war, es 
muß vielmehr den oben bezeichneten höheren ſittlichen 
Rückſichten das ihnen zuſtehende Recht werden. 

Daß die Frage der Paßgebühr bei uns auf dieſen Irr⸗ 
weg geriet, der uns⸗ſo weit abführt von den glatten Ver⸗ 
kehrswegen im übrigen Europa, iſt einerſeits auf die törichte 
fiskaliſche Polittt Wiadyſkaw Grabſkis zurückzu⸗ 
führen, andererſeits aber auch, und zwar vielleicht in noch 
höherem Maße auf den Mangel an Verſtändnis und Ver⸗ 
antwortlichkeitsgefühl des Sejm. Im Juli 1924 hatte es 
der Sejm in der Hand, in dieſer Frage wenigſtens ſtabile 
Verhältniſſe zu ſchaffen — es lag damals aus dem jüdi⸗ 
ſchen Klub ein Antrag vor, die Paßgebühr auf 50 Zloty feſt⸗ 
zuſetzen — aber der Seim brachte nicht die Entſchlußkraft 
auf, ſelbſt die Gebühr geſetzlich feſtzulegen, er unterlag dem 
ſuggeſtiven Einfluß des nachmaligen Finanzminiſters 
Klarner, der Grabſkis Mundſtück war und ſelbſtverſtänd⸗ 
lich den rein fiskaliſchen Standpunkt vertrat. Der Seim 
erteilte dem Finanzminiſter die Befugnis, die Höhe der 
Paßgehühr zu heſtimmen. So erlebten wir es denn, daß 
die Paßgebüßr ſich Schritt haltend mit den Nöten im Schatz⸗ 
amt allmählich von 100 Zloty auf 250 Zloty und endlich auf 
500 Zloty emporhob. während andere Staaten Euro⸗ 
pas eingedenk deſſen, daß die Welt im Zeichen des 
Verkehrs lebt. ihre Paßgebühren anf ein Minimum 
herabſetzten und dabei vorzüglich fuhren. 

Die Frage der Paßgebühr iſt keine Finanz: und 
feine fiskaliſche Frage, ſondern eine kulturelle 
Frage, und ſchon aus dieſem Grunde war es verfehlt, den 
Finanzminiſter zum Herrn und Meiſter in dieſer für den 
Fortſchritt im Lande ſo wichtigen Frage zu machen. Der 
Innenminiſter Sktadkowski, der ſich bekanntlich im 
Miniſterrat für eine Herabſetzung der Paßgebühr einſetzen 
wollte, ſcheint zwar den Einflüſſen des Finanzminiſters 
unterlegen zu fein; gleichwohl haben wir die Hoffnung, 
daß der Umſturz der chineſiſchen Mauer nur eine Frage 
der Zeit fein dürfte. Das Haupthindernis dafür iſt die 
Indifferenz zahlreicher Mitglieder des Seim, deren Hori⸗ 
zont zum Schaden der Entwicklung des Staates über die 
Grenze des Landes nicht hingusreicht. Hier unermüdlich 
aufklärend zu wirken, iſt Sache der intellektuellen 
ölte des Landes. 8 
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Polniſch⸗ſowjetruſſiſche Berſtändigung. 
Warſchau, 28. März. Die in Warſchau zwiſchen 
dem ſowjetruſſiſchen Geſandten Woykow auf der einen 
Seite, dem Miniſterpräſidenten Pitſudſki. Außen⸗ 
miniſter Zaleſki und dem polniſchen Geſandten in Mos⸗ 
kau, Miniſter Patek, audererſeits eingeleiteten Verhand⸗ 
lungen über die Möglichkeit des Zuſtandekommens eines 
Garantieabkommens zwiſchen beiden Staaten wur⸗ 
den Sonnabend zu Ende geführt. Wie verlautet, ſoll 
eine vollkommene Übereinſtimmung mit den ſowjetruſſiſchen 
Vorſchlägen erzielt worden ſein. Miniſter Patek iſt am 
Sonnabend wieder nach Rußland abgereiſt, wo er die Ver⸗ 


handlungen mit dem Außenkommiſſariat zum Abſchluß 


bringen ſoll. 

Auf die Frage eines Preſſevertreters, wie es mit dem 
polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Handels vertrag ſtehe, ſagte 
Miniſter Patek vor ſeiner Abreiſe, es würden vorläufig 
vorbereitende Verhandlungen geführt, um das 
nötige Material zu ſammeln. Es ſolle eine beſondere 
Kommiſſion gebildet werden, die ſich mit dem nötigen 
Material vertraut machen und dieſes den zuſtändigen Stel⸗ 
len zugänglich machen ſoll. 8 
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Beſuch Zaleſtis in Moskau? ; 


Moskau, 28. März. Die ſowjetruſſiſche Preſſe be⸗ 
hauptet, es ſei zwiſchen der polniſchen und der ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Regierung zu einer Verſtändigung über einen 
Beſuch des Außenminiſters Zaleſki in Moskau ge⸗ 
kommen. Zaleſki werde dieſe Reiſe im Auguſt unternehmen. 
Die ſowjetruſſiſche Regierung ſoll erklärt haben, daß fie die 
Verhandlungen über den Abſchluß eines Nichtaggreſſiv⸗ 
Paktes zwiſchen Polen und Rußland erſt nach dieſem 
Gegenbeſuch aufnehmen könne. 
abteilung im polniſchen Außenminiſterium erfährt die 
„Lodzer Republika“, daß die Reiſe Zaleſkis tatſächlich ſtatt⸗ 
finden werde; doch ſei der Termin noch nicht feſtgeſetzt. 
Dasſelbe Blatt erfährt aus maßgebenden Kreiſen, daß die 
Ausreiſe Zaleſkis nach Moskau nur aus Anlaß der 
Unterzeichnung des Garantie-Paktes erfolgen wird. 


Deutſch⸗polniſches Verkehrsabkommen. 


Warſchan, 28. März. (PA T.) Am Sonnabend wurde 
im Verkehrsminiſterium ein deutſch⸗polniſches Abkommen 
über Erleichterungen im internationalen Eiſenbahnverkehr 
auf der Eiſenbahnlinie Firchan — Konitz — Dirſchau- 
Marienburg unterzeichnet, und zwar auf polniſcher 
Seite vom Vizedirektor im Verkehrsminiſterium Moſkwa 
und dem Abteilungschef im Finanzminiſterium Prohaſka, 
auf deutſcher Seite vom deutſchen Geſandten Ulrich 
Rauſcher und Geheimrat Karl Schulz. Das Abkommen 
ſieht beſondere Erleichterungen ſowohl bei der Zoll⸗, wie 


auch bei der Paßabfertigung im internationalen Perſonen⸗ 
verkehr zwiſchen Weſteuropa "eiirerfeits und Oſteuryppa und 


dem fernen Oſten andererſeits vor. Es verbeſſert gleich— 
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er dem Vertreter 


Der Korreſpondent fragte den Miniſter, wie ſich die 
Angelegenheit der N f 5 x 
Haudelsvertrags⸗Verhandlungen 1 
zwiſchen Polen und Deutſchland. as 


Aus Kreiſen, die dem Außenminiſterium naheſtehen, ver⸗ 


tiſchen Konſequenzen die Genfer Entſcheidung bezüglich des 55 # 


Vom Chef der Oſt⸗ 
polniſch bezeichnet worden iſt, zu den Minderheitsſchulen 


verlangen, nur dann ihren Unterricht in dieſer Schule er⸗ 
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Der Stand des Zloty am 28. März: 
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zeitig den Eiſenbahn⸗Nachbarverkehr zwiſchen Polen, Danzig 
ri 2 Deutschland. Das Abkommen wird nach ſeiner Rati⸗ 
fizierung die Grundlage zur Aufnahme eines direkten 
Eſenbahnverkehrs Paris — Calais. Oſtende nach 
Peking und Tokio über Berlin —Riga— Moskau bilden 
neben dem bereits beſtehenden Verkehr über Warſchau 
Stolpce nach Moskau. ri 


Snlefti zur außenvolitiſchen Lage. 


(Von unſerem Warſchauer Vertreter.) 


Seit einigen Tagen verlangt die polniſche Öffentlichkeit, 
immer ſtürmiſcher, daß der Außenminiſter Zaleſki genaue 
Aufklärung über die Genfer Verhandlungen. wie über⸗ 
haupt über die geſamte außenpolitiſche Lage Polens geben 
ſolle. Zunächſt hieß es, Zaleſki würde in der auswärtigen 
Kommiſſion des Sejm ein Expoſeé halten. Der Außen⸗ 
miniſter hat dies jedoch abgelehnt. Daraufhin meldete die ) 
Warſchauer Preſſe, daß er in der Kommiſſtion auf ver⸗ 
ſchiedene Fragen der Abgeordneten Antwort er⸗ 
teilen werde. Eine Sitzung der auswärtigen Kommiſſion 
war für den vergangenen Freitag angekündigt, wer aber zu 
der Sitzung nicht erſchienen war, war der Außenminiſter 
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Zalefki. Die Regierungspreſſe ſagte, er hätte gerade an 43 
dieſem Tage außerordentlich viele Konferenzen, vor allem RE 
im Zuſammenhange mit der bevorſtehenden Abreiſe des 3 
Geſandten Dr. Patek nach Moskau, gehabt, der dort über 

r 


den Abſchluß eines Neutralitätspaktes zwiſchen Polen und 2 
Rußland und über einen polniſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag 2 
zu verhandeln hatte. Die Preſſe hatte dann weiter eine 
Konferenz im Außenminiſterium für den vergangenen Frei: 
tag angekündigt. Aber auch dieſe Preſſekonferenz hat nicht 
ſtattgeſunden. Nun hat e W 1 
lichkeit mit einem mageren Inter pie m ent t, Be 
252 des allvölniſchen „Antjer amt 


gewährt hat. 


2 


nach der Genfer Konferenz darſtelle. Der Miniſter führte 
aus: „Die Regierungen in Warſchan und Berlin 
haben bereits ihr Ein verſtändnis mit dem Ergebnis 
meiner Unterredungen mit dem deutſchen Außenminiſter 
Streſemann zum Ausdruck gebracht. Auf dieser Belts N 
wurde letzthin der Kontakt zwiſchen der deutſchen Ger 
ſandtſchaft in Warſchau und dem polniſchen Außenmini e» 
ſterium hergeſtellt, damit auf diplomatiſ chem Wege 1 
die Grundlagen beſprochen werden können, die die fak⸗ 
tiſchen Handelsvertragsverhandlungen ermöglichen und 
erleichtern ſollen. Der einleitende Meinungsaustauſch auf 
diplomatiſchem Wege ſoll zur Übereinſtimmung der 
Hauptpunkte des künftigen Vertrages führen, der ja) 
die Geſamtheit aller derjenigen Fragen umfaſſen ſoll, die 
in den Rahmen eines Handelsvertrages gehören. Neben 
der Klärung des Verhältniſſes der beiden Seiten zu en; 
der re de wird der Vertrag noch die Fragen 
der Einreiſe, des Aufenhalts und der Nieder⸗ 
laſſung der Staatsbürger des einen Staates auf dem 
Territorium des anderen umfaſſen.“ Irgend etwas Neues 
hat hier der Miniſter nicht geſagt. Er verſchwieg auch 
feine Anſicht über die Ausſichten der neuen Verhandlunge 


lautet jedoch, daß das polniſche Außenminiſterium die A 

ſichten der neuen Verhandlungen weit jfeptiicher beurteilt, 

als dies bei dem deutſchen Außen miniſterium der Fall iſt. 
Der Journaliſt fragte nun den Miniſter, welche prak⸗ 


Minderheitenſchulweſens in Oſtoberſchleſien 1 


1 1 
nach ſich ziehen werde. Miniſter Zaleſki ſagte hierzu: „In et, 
dem vom Völkerbundrate angenommenen Rapporte hat dass 
Beſtreben der polniſchen Regierung genügenden Ausdruck 
gefunden, den ungünſtigen (2!) Konſequenzen der Inter) 
pretation mancher Vorſchriften der Genfer Konven⸗? 
tion vorzubeugen, welche zu Mißbräuchen in den 
Minderheits⸗Schulfragen in Oberſchleſien den Weg offen 
ließ. So wurde feſtgeſtellt, 1 8 
1. daß die Kinder, deren Sprache als ausſchließlich 


keinen Zutritt haben werden; I 

2. daß diejenigen Kinder, deren Sprache in den An⸗ 
trägen der zur Erziehung berechtigten Perſonen als 1 
deutſch und polniſch bezeichnet wurde, und deren 
Eltern die Aufnahme derſelben in die Minderheitsſchule 3 


halten werden, wenn der neutrale Pädagoge ſeſtſtellen wird, 
daß die Kinder der deutſchen Sprache genügend mäch⸗ 
tig ſind und der Vorſitzende der gemiſchten Kommiſſion feſt⸗ 
ſtellen wird, daß die Erteilung des Unterrichts an dieſe 
Kinder in der Minderheitsſchule zweckmäßig wäre. Die 
aus dieſen Beſchlüſſen ſich eegebenden Maßnahmen werden 
erſt im künftigen Schuljahre ihren vollen Ausdruck finden, 
denn bis zum Ende des laufenden Schuljahres werden 
die Kinder in der Schule belaſſen werden, die ſie gegen⸗ 
wärtig beſuchen. Die obige Entſcheidung iſt als poſttiver (2) 
Schritt in der praltiſchen Geſtaltung eines gerechten Ver⸗ 
hältniſſes der deutſchen Minderheit in Oberſchleſien ſowohl 
zum Stagte, als auch zu den berechtigter Intereſſen der pol⸗ 
niſchen Mehrheit (2) in dieſem Lande zu betrachten. \ 

Ich hoſfe, daß die deutſche Minderheit in Polen 
in der obigen Entſcheidung des Völterbundrates einen ges 
nügenden Fingerzeig finden werde, daß ihr Verhältnis zum 
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Staate ſich zweckmäßiger und richtiger im Wege einer uns 
mittelbaren. praktiſchen und vertranensvollen Vers: 
ſtändigung, als im Wege langwieriger und fruchtloſer Er⸗ 
wägungen theoretiſch⸗jnriſtiſcher Natur wird geſtalten laſſen. 


8 Der Journaliſt brachte das Geſpräch noch auf die 
titalieniſch⸗ jugoſlawiſche Spannung und auf 


die neuen alarmierenden Gerüchte über die polniſch⸗ 
Iitauiſchen Beziehungen. Bezüglich der albaniſchen 
Frage drückte der Miniſter die Hoffnung aus, daß ſich die 
Lage zwiſchen Italien und Jugoflawien vollkommen klären 
werde. Zaleſki bot Polens gute Dienſte für eine Be⸗ 
reinigung der Atmoſphäre an, die bekanntlich durch eine 
Unterſuchungskommiſſion deutſcher, franzöſiſcher und enge 
liſcher Offiziere herbeigeführt werden ſoll. Weiter ſagte er, 
daß zwiſchen Polen und Litauen abſolut nichts erfolgt ſei, 
was den letzten alarmierenden Gerüchten über die polniſch⸗ 
litauiſchen Beziehungen (über angeblich polniſche Truppen⸗ 
verſchiebungen an der vpolniſch⸗litauiſchen Grenze) die ge⸗ 
ringſte faktiſche Baſis böte. Nach Anſicht des Miniſters 
werden dieſe Gerüchte nur von dritter Seite aus⸗ 
geſtreut, um Polen wie auch Litauen zu ſchaden. 
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Der Herr Außenminiſter hat in feiner Rede nichts 
Neues verraten. Daß die direkte Auseinanderſetzung 
zwiſchen Minderheiten und Regierung einer Vermittlung 
des Völkerbundrates vorzuziehen ſei, wurde von der deut: 
ſchen Minderheit in Polen wiederholt betont. Wir er⸗ 
innern nur in den Satz, den der deutſche Senator Has⸗ 
bach auf dem letzten Minderheitenkongreß in Genf prägte: 
„Der Weg nach Geuf führt über Warſchau“. Wir 
wären dem Herrn Außenminiſter dankbar dafür geweſen, 
wenn er uns praktiſche Beweiſe dafür nennen würde, daß. 
die von ihm und uns empfohlene Methode der direkten 
Verſtändigung, die von den gewählten Vertretern der deut⸗ 
ſchen Minderheit in ungezählten Fällen angeregt wurde, 
-realiftert wurde, um beide Seiten zu befriedigen. 


Nie chineſiſche Sorge. 


Schanghai, 28. März. (PAT.) General Tſchang⸗ 
Kai⸗Schek, der ſiegreiche Führer der Kantontruppen und 
neue Herr der Chineſenſtadt von Schanghai, hat dem Kom⸗ 
mandanten der franzöſiſchen Truppen die Forderung 
überbringen laſſen, daß die Barrikaden, die um die 
Konzeſſionen der Ausländer gelegt worden waren, ent⸗ 
fernt werden müßten. Der General übernahm bei dieſer 
Gelegenheit die vollkommene Garantie für Leben und Eigen⸗ 
tum der Ausländer. Der Führer der franzöſiſchen Truppen 
bat die Forderung abgelehnt, und dieſe Ablehnung 
wurde mit einer in ſcharfem Tone gehaltenen Erklä⸗ 
rung beantwortet, die als der Anfang einer diplomatiſchen 
Offenſive der Kanton⸗Regierung gegen die internationalen 
Konzeſſionen angeſehen wird. Die Arbeiter⸗Organi⸗ 
x ſationen haben an die Stadtverordnetenverſammlung der 
internationalen Konzeſſionen ein Ultimatum gerichtet, dem 
zufolge bis Sonntag mittag die Barrikaden zu entfernen 
wären, widrigenfalls ein neuer Geueralſtreik aus⸗ 
brechen würde. Die amerikaniſche und die japaniſche Re⸗ 
8 gierung haben ſchleunigſt verſtärkte Truppenabteilungen 
8 nach China entſandt. 


8 a Nach einer Meldung aus japaniſchen Quellen wurde die 
8 katholiſch 


N e Kirche in Nanking geplündert und 
3 eingeäſchert. — Eine weitere Meldung aus engliſchen 
“ Quellen beſagt, daß im Zentrum der franzöſiſchen 
+ Konzeſſion in Schanghai eine rieſige Feuers⸗ 


brunſt wütet, deren Urſache bis jetzt nicht bekannt iſt. 


* a 
Kanton gegen die Fremden. 


Wie aus Schanghai gemeldet wird, hat der kantoneſiſche 
Befehlshaber der Chineſenſtadt, General Tai, der als ge⸗ 
mäßigter Nationaliſt angeſehen wird, ein Manifeſt 
an das chineſiſche Volk erlaſſen. In dieſem werden die im⸗ 
perialiſtiſchen Fremdmächte beſchuldigt, im Laufe 
von 80 Jahren durch die ungleichen Verträge Ching zu 
einem Vaſallenſtaat herabgedrückt zu haben. Nach der 
chineſiſchen Revolution von 1911 hätten dieſe Mächte der 
chineſiſchen Reaktion Waffen für einen 15 jährigen 
Bürgerkrieg geliefert. Während ſich die Ausländer 
: immer wieder Sondervorrechte zugeſichert haben, hätten fie 
das chineſiſche Bildungsweſen und die chineſiſche Induſtrie 
miꝛn ihrer Entwickelung ſtets zu hindern gewußt. China ſei 
5 endlich aufgewacht, und Schanghai, das größte Handels⸗ 

zentrum im Fernen Oſten, werde nicht nur eine Hochburg 

des chineſiſchen Nationalismus, ſondern auch eine ſtarke 

Baſis für die Weltrevolution werden. Das chineſiſche Volk 

; müſſe aber in feinen Angriffen den fremden Impe- 

rialismus von den Ausländern ſelbſt unter- 

ſcheiden. Kein friedlich lebender Ausländer dürfe be⸗ 

. leidigt werden. Auch ſein Eigentum dürfe nicht angetaſtet 
werden. 8 i 


$ Se Re albaniſche Sorge. f 


Nach einem Pariſer Bericht des „Berliner Lofal⸗Au⸗ 
ob zelgers“ find die Verhandlungen über die Beilegung des 
Sal Albanienkonfliktes inſofern einen Schritt vorwärtsgekom⸗ 
ER men, als der ſerbiſchen Regierung nunmehr offi⸗ 

ziell der Kompromißvorſchlag unterbreitet 
0 worden iſt, der die Entſendung der Unterſuchungskommiſſion 
7 an die ſerbiſch⸗albaniſche Grenze betrifft. i der italie⸗ 
1 niſchen Regierung iſt ein ähnlicher Schritt no 
nicht unternommen worden. Man hat ſich bisher darauf 
beſchränkt, in Rom zu ſondteren, um ſich darüber zu 
vergewiſſern, ob Muſſolini mit dem 7 1 52 einer Unter⸗ 
N ſuchung einverſtanden iſt. Die arundſätzliche Zuſtimmung 
der italieniſchen Regierung iſt nunmehr eingetroffen, und 
f das fertige Projekt wird in Rom offiziell unterbreitet wer⸗ 

den, ſobald Belgrad ſeinerſeits offiziell ſeine Zuſtimmung 
gegeben hat. In feinen großen Zügen ſieht der Kompromiß⸗ 
vorſchlag folgendermaßen aus: 5 - 

Frankreich und England ſchlagen die Entſendung einer 

Unterſuchungskommiſſion vor, die aus neun 
Offizieren beſteht, von denen England, Frank ⸗ 
. reich und Deutſchland 1 98 5 beſtimmen. Rom und 

Belgrad werden eingeladen, die Unterſuchungskommiſſion 
ihrerſeits mit einem oder zwei militäriſchen Beob⸗ 
achtern zu verſtärken. Die Unterſuchung ſoll auf 
beiden Seiten der ſerbiſch⸗albaniſchen Grenze geführt 

werden. 3 

Die Offiziere der Kommiſſion ſollen nicht aus den in 

Belgrad akkreditierten Militärattachés beſtehen. Es unter⸗ 

liegt keinem Zweifel, daß die ſerbiſche Regierung im 

Laufe des heutigen Tages ihre offizielle Zuſtimmung zu 

dieſem Vorſchlag geben wird. Ob ſich Rom ebenfalls mit 
5 der Unterſuchung auf albaniſchem und namentlich italieni⸗ 
n ſchem Gebiet einverſtanden erklären wird, erſcheint mehr 
ar als zweifelhaft. Pertinax ſchreibt im „Echo de Paxis“: „Ein 
0 für allemal mag es geſagt werden, daß uns der Balkan an 
ſich nicht intereſſtert. Frankreich kann es nur recht ſein, wenn 

alien feinen Bevölkerungsüberſchuß nach der Adria ver: 
Legt.“ — t alle Franzoſen dürften dieſes Echo aus 
dem „Echo de Paris“ teilen. 
. u: 
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Zogu fer in ſtarkem Zunehmen begriffen. 


reden 


Ae ug abe Lene Palme EHRNBE 


bereits 15 Jahre zurückliegt. 


ki nach Gorſin, wo ſich im Laufe einer längeren Unter⸗ 


A angeblichen Verkäufer nicht kennen 


* 


Die Gerüchte von einer Erhebung in Nordalbanien 
gegen den Präſidenten Achmed Bei Zogu werden auch 
vom Sonderberichterſtatter der „Politica“ in Monaſtir ge⸗ 
meldet. Die Mißſtimmung in Albanien gegen Achmed 
Der vor 
einigen Tagen ermordete albaniſche Politiker Juſſuf Ali 
habe einige Tage zuvor Achmed Zogu ernſte Vorſtellungen 
gemacht und ihn angeklagt, Albanien an Italien 
verkauft zu haben. Man glaube daher, daß Juſſuf Ali 
von den Söldlingen Zogus ermordet worden ſei. In der 
Umgebung von Tirana werden ſtarke Truppen⸗ 
maſſen konzentriert. Bisher ſollen 10000 Mann bei 
Tirana ſtehen. In Tirana ſeien auch einige italieniſche 
Offiziere zu ſehen, die aber albaniſche Unifor⸗ 
men tragen. Sie find der albaniſchen Armee als Inſtruk⸗ 
teure zugeteilt. a 


Das Urteil im Habsburg⸗Prozeß. 


Teſchen, 28. März. (PA T.) Am Sonnabend nach⸗ 
mittag wurde in dem Prozeß, den der ehemalige Erz⸗ 
herzog Friedrich von Habsburg gegen den polni⸗ 
ſchen Fiskus angeſtrengt hatte, das Urteil gefällt. 
Dem Kläger wurden die aus freier Hand ererbten 
Güter, deren Wert ſich auf ungefähr 2 Millionen Zloty bes 
läuft, zugeſprochen, während die Fideikommiß⸗ und 
Lehensgüter mit einem Wert von 110 Millionen Zloty 
als „rechtmäßig an den polniſchen Staat ge⸗ 
fallen“, erklärt wurden. Des weiteren wurde dem 
Kläger die Tragung von drei Vierteln der Prozeßkoſten 
auferlegt. 

Der letzte Verhandlungstag brachte außer den Schluß⸗ 
der beiden Parteien inſofern eine unerwartete 
Üüberraſchung, als von den Vertretern des Klägers ein 
Vergleich vorgeſchlagen wurde, der ſehr weitgehend war, 
von den Vertretern des polniſchen Fiskus jedoch abge⸗ 
lehnt wurde. 


Deutſches Reich. 


Die Wirtſchaftsverhandlungen mit Frankreich. 

Die deutſch⸗franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen find 
zu einem vorläufigen unverbindlichen Ab⸗ 
ſchluß gelangt. Weder die deutſche noch die franzöſiſche 
Regierung haben hierüber eine Entſcheidung getroffen. Um 
eine Entſcheidung der Reichsregierung herbeizuführen, hat 
ſich Miniſterialdirektor Dr. Poſſe am Sonnabend nach Ber⸗ 
lin begeben. : 

Die Jeme. 

Im Feme mordprozeß Wilms wurde am Sonnabend 
von einem außerordentlichen Geſchworenengericht 
in Berlin folgendes ſcharf umſtrittene Urteil gefällt: 

Die Angeklagten Fuhrmann, Klapproth und Umhofer 
werden wegen gemeinſchaftlichen Mordes zum Tode, der 
Angeklagte Schulz wegen Anſtiftung zum Morde zum 
Tode verurteilt. Die Angeklagten v. Poſer, Stantien und 
Budzinſki werden freigeſprochen. g 

Am Schluß ſeiner Urteilsbegründung teilte der Vor⸗ 
ſitzende mit, daß das Gericht beſchloſſen habe, ein 
Gnadengeſuch für die Verurteilten einzureichen. 

e a 


Aus Stadt und Land. 


erſchwiegenheit zugeſichert. g 
Bromberg, 28. März. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
Bewölkung und Niederſchlagsneigung bei 
milder Temperatur an. l 


wird ſtrengſte 


Aufklärung von drei ſchweren Verbrechen. 


Ein Mord aus dem Jahre 1912 und die Diebſtähle 
bei Blawat (Kaczko! und Kaſzubomfki. 


Dem hieſigen Kriminalamt iſt es dieſer Tage gelun⸗ 
gen, drei ſchwere Verbrechen aufzuklären: 

Im erſten Falle handelt es ſich um einen Mord, der 
1912 wurde in Gorſin hieſigen 
Kreiſes der SOjährige Schuſter Fremd ermordet. er 
Mord wurde ſ. Z. nicht aufgeklärt und man nahm an, daß 
Fr. in die Brahe geſtürzt ſei. Nun erfuhr das hieſige Kri⸗ 
minalamt durch den Polizeipoſten in Sleſin, daß in dortiger 
Gegend Gerüchte kreiſen, der Landwirt Richard Straus⸗ 
berg, bei dem Fremd wohnte, ſei der Mörder. Darauf 
begaben ſich der Kreiskommiſſar Przymuſinſki und der 
Leiter des hieſigen Kriminalamtes Kommiſſar Piſarzew⸗ 


ſuchung folgende Einzelheiten ergaben: Im Laufe eines 
Konflikts zwiſchen den Eheleuten Strausberg äußerte die 
Ehefrau einer Nachbarin gegenüber, daß ihr Mann den 
F. erſchlagen habe. Auf Grund dieſer Andeutungen ent⸗ 
ſtanden die Gerüchte, denen Str. aber nicht entgegentrat. 
Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß Fr. angeblich einen Stall 
des Str. in Brand geſteckt hat. Am nächſten Tage fand man 
Fr. tot auf. Str. hat in der Adee zugegeben, 
die Tat begangen zu haben; jedoch will er angeb⸗ 
lich von Fr. (einem 80jährigen Greis!) überfallen 
worden ſein. Er habe ſich gewehrt, ihn mit dem Stock 
niedergeſchlagen und dann in die Brahe geworfen. Die 
weitere Unterſuchung wird zu ergeben haben, ob dieſe 
Schilderung wahrheitsgemäß iſt. Es hat nämlich den An⸗ 
ſchein, als wenn es ſich um eine vorſätzliche Tat bei 
der Tötung des Fr. gehandelt habe, bei der außer Straus⸗ 
berg noch andere Pexſonen beteiligt ſind. 

Ebenſo von Erfolg gekrönt ſind die Bemühungen, 
die ſich das Kriminalamt um einen Herrn Jan Gorlas 
machte. Der Genannte iſt eine bekannte und auch recht 
wohlangeſehene Erſcheinung in hieſigen polniſchen Cafés 
geweſen. Der 30jährige Mann iſt von Beruf Bäcker und 
wurde . Kellner; aber beide Berufe hat er nie intenfiv 
ausgeübt, was ihn jedoch wiederum nicht verhinderte, 
Kelten Juwelieren mit Krediten bis zu 10 000 zi unter die 

rme zu greifen! Er war auch ſonſt Kenner für ver⸗ 
ſchiedene „Käufe“, die ſo „unter der Hand“ gemacht wur⸗ 
den, und auch der hieſigen Verhältniſſe der Geſchäſtswelt. 

So wird man ſich erinnern, daß nach dem Einbruch in 
das Warenhaus „Blawat“ (November 1925) und bei dem 
Juwelier Kaſzubowſki, Friedrichſtraße (Auguſt 1926), 
Gerüchte kreiſten, die Einbrüche ſeien nur fingiert. Die 
Gerüchte hatten ihren Urſprung bei genanntem Herrn 
Gorlas, der allen Grund hatte, ſolche Märchen zu ver⸗ 
treiben. Man hat nämlich bei ihm einen großen Teil von 
Schmuckſachen gefunden, die von dem Einbruch bei 
Kaſzubowſki ſtammen und die der genannten Firma wieder 
zugeſtellt werden konnten. Die Sachen will der Herr in 
einem Café gekauft haben. Seltſamerweiſe hat er gleich 
den Bohrer mitbekommen, der zum Durchbohren der Decke 
gebraucht wurde! Bekanntlich ſind die Diebe vom Keller 
aus in das Juweliergeſchäft eingeſtiegen. Gor las) 
leugnet bis jetzt hartnäckig die Tat und will auch die 


* 


IX. Symphoni 
Fr 


Gorlas iſt auch verheiratet und ſeine Frau erſchien zum 
Verhör in einem ſehr ſchönen koſtbaren Pelz. Dieſer Pelz 
intereſſierte die Kriminalbeamten und auf einigen Um⸗ 
wegen, nicht zuletzt über ein Stück FJutterſeide, das man 
in der Wohnung des G., Friedrichſtraße 57, fand, kam man 
auf den Einbruch bei Blawat, Inhaber Kaczko, zu ſprechen, 
wo im November 1925 für etwa 20000 Ztoty Pelze, Seide 
u. a. m. geſtohlen wu de. Bei einer Gegenüberſtellung 
mit dem Beſtohlenen gab dieſer an, daß die Frau G. am 
Tage vor dem Einbruch mit einem Manne in dem Geſchäft 
geweſen ſei und ſich habe Pelze vorlegen laſſen. Der Mann 
hätte auch Zeichen gemacht, wo die Mauer zu durchbrechen 
ſei. Wie n e wurden nach dem Einbruch Spuren 
von Damenſchuhen in dem Geſchäft entdeckt. Auch 
hier leugnet z. Z. noch das verhaftete Ehepaar und darf man 
auf das Ergebnis der Unterſuchungen geſpannt ſein, ; 

Die Polizei vermutet in G. einen Einbrecher internatio⸗ 
nalen Typs, der ſicher auch verſchiedene Verbrechen in 
Deutſchland begangen hat und nach Polen kam, um ſich der 
deutſchen Polizei zu entziehen. Auch nimmt man an. daß 
G. hier in Bromberg noch an einigen anderen Ver⸗ 
brechen beteiligt iſt. Wie weit dieſe Annahmen ſich 
beſtätigen werden, bleibt abzuwarten. 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute um 10 Uhr 
vormittags bei Brahemſinde + 5,02 Meter, bei Thorn 
etwa + 3,00 Meter. 


$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages vier Dampfer und ein 
Oderkahn nach der Weichſel. 

In. Wegen Betruges hatte ſich am Sonnabend der Kauf⸗ 
mann Jutko Frommer von hier, Bahnhofſtraße 3, vor 
der erſten Strafkammer des Bezirksgerichts zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte iſt beſchuldigt. im Auguſt v. J. 
einen Händler Ogurkowſki um 500 zi geſchädigt zu 
haben, indem er dieſem vorſpiegelte, auf dem Bahnhof einen 
Pöſten Apfelſinen und Tomaten auf Lager zu haben. Den 
Kaufpreis von 500 zi zahlte ihm der Händler aus. Hinter⸗ 
her ſtellte ſich heraus, daß ſich auf dem Bahnhof gar keine 
Ware befand, die dem Angeklagte gehörte. In einem zweiten 
Falle iſt der F. beſchuldigt, einen Rakowſki um 114 zt 
betrogen zu haben, indem er von dem R. einen Poſten Wein⸗ 
trauben bezog und ihm das Geld dafür vorenthielt. „Der 
Angeklagte gibt zum erſten Punkt an, den Betrag von 500 57 
von dem O. geliehen zu haben; auch will er dem O. nicht 
geſagt haben, daß ſich die Früchte auf dem hieſigen Bahnhof 
befanden, ſondern daß ſie in Warſchau lagerten. Zum 
zweiten Punkt erklärt er, daß die Weintrauben in verdorbe⸗ 
nem Zuſtande ankamen, deshalb leiſtete er keine Zahlung. 
Von den 500 zk habe er bereits den größten Teil in Raten 
dem O. zurückerſtattet. Der Staatsanwalt beantragt eine 
Strafe von zwei Monaten Gefängnis, außerdem 500 zr Geld⸗ 
ftrafe und ein Jahr Ehrverluſt. Das Gericht erkennt auf 
Freiſprechung, da die ganze Angelegenheit Sache 
eines Zivilprozeſſes ſei. re 2 

§ Lindesausſetzung. Vor dem fr. Kaiſerin Auguſta⸗ 
Viktoria⸗Heim am Hann von Weyhernplatz wurde ein Kind 
weiblichen Geſchlechts gefunden, in Laken eingewickelt. Bei 
dem Kinde befand ſich eine Geburtsurkunde auf den Namen 
Elfriede Grygielſka, geb. 14. 2. 1927. e 

§ Ein Brand brach in der Malzkaffeebrennerei an der 
Stadtſchleuſe in der Nacht vom 25. zum 26. d. M. aus. Ver⸗ 
brannt find eine größere Anzahl von Papiertüten. Das 
Feuer konnte bald gelöſcht werden. 5 ; 4 

$ Berhaftet wurden zwei Herumtreiber, eine eſuchte 
Perſon und eine Perſon wegen Lärmens auf der Straße. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
e, Montag, abends 8½¼, Zivil⸗Kaſino. (4794 
den 5. Aprit, im Gemeindehauſe. . * Men, ü 
Die chriſtliche Frauenhilſe eröffnet am Freitag, den 1. April, um 
9 Uhr vormittags, die Kleinkinderſchule in Blumwes 
Kinderheim! Neuanmeldungen werden dortſelbſt von der 
Leiterin von 9 bis 12 Uhr entgegengenommen. Der Vorſtand der 
chriſtlichen Frauenhilfe Okole⸗Wilezak. f Ben 
Kino Maryſienka. Dagfin, Regie Ive May, großer orientali⸗ 
ſcher 785 mit äußerſt packenden Szenen. Nach der GE 
von W. Scheff. 5 0 9 (272 


irt aftliche Verein Mogilno 
. % Deutſchen Ver⸗ 


ch lag. 
jährigen 
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einzelnen Abſchnitte des Haushaltsvoranſchlages aus, 
ſchließlich en bloe angenommen wurde. 3 
noch der Antrag der Rechten um Herabſetzung des Steuer⸗ 
ſatzes für die Umſatzſtener von 15 auf 10 Prozent ange⸗ 
nommen. — Eine Unfallſtation nach dem Mufter 
ſolcher, wie ſie ſchon in allen größeren Städten Deutſchlands 
beſtehen, beabſichtigt der hieſige Arzteverband im Einver- 
ſtändnis mit der Krankenkaſſe einzurichten. Sie ſoll Tag 
und Nacht geöffnet ſein, und in dringenden Fällen kommt 
auf 3 en Anruf der Al. der nur das Notwendigſte 
auordnet, ſofort wieder zurückkehrt, um ſogleich einen 
Spezialiſten zu beordern. — Ein Demonſtrations⸗ 
ſtreik iſt in der Streichholzfabrik der Gebrüder Sta⸗ 
bromffi wegen Entlaſſung zweier Arbeiter ausgebrochen. 
Es ſtreiken insgeſamt 250 Arbeiter beiderlei Geſchlechts. 


Tünktliche Zustellung 


der Deutſchen Nundſchan 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
das 2. Quartal oder den Monat April heute 
5 noch erneuert wird! 


2, Blatt. 


Pommerellen. 


1 28. März. 
Graudenz (Grudziadz). 


Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war ausreichend be⸗ 
ſchickt. Man forderte für den Zentner Kartoffeln bis 7, er⸗ 
hielt aber höchſtens 650. Es wurden weiterhin folgende 
Preiſe gezahlt: Butter 2,70—3, Eier 1,70—1,%, Zwiebeln 0,40. 
Ferner koſtete: Weißkohl 0,25, Rotkohl 0,20, Roſenkohl 1,10, 
Wruken 0,10, Apfel 0,90—1, Radieschen 0,85 pro Bund, Salat 
pro Kopf 0,30. Die Gärtnerſtände zeigten Töpfe mit den 
verſchiedenſten Blatt- und Blütenpflanzen zu den bisherigen 
Preiſen. Tannengrün, Sträußchen von Leberblümchen und 
Zweige Kellerhals wurden mit 5—10 Gr. angeboten. Der 
Fiſchmarkt war ausreichend beſchickt. Es fehlten jedoch einige 
beſſere Fiſchſorten. Es koſteten: Aale 2,50—3, Schleie 2,50, 
Zander 2,50, Barſche 1, Hechte 1,20—1,30, Breſſen 1—1,30, 
Plötze 0,50, Zärten 120. An Salzwaſſerfiſchen wurden 
friſche Flundern mit 0,80—1,20, und grüne Heringe mit 
0,35 angeboten. Der Geflügelmarkt war aus reichend be⸗ 
ſchickt. Es koſteten: Gänſe 12, Puthähne 14, Enten lebend 7, 
Suppenhühner 4,50—7, junge Tauben 1—1,20 pro Stück. 
Der Fleiſchmarkt war trotz der Faſtenzeit gut beſchickt. Es 
ſtanden vier Reihen Fleiſchbuden. Es koſtete: Schweine⸗ 
fleiſch 1,40—1,50, Rindfleiſch 1—1,20, Kalbfleiſch 9,80.—1, 
Hammelfleiſch 1,30, friiher Speck 1,80, Talg 1,80, Schmalz 
2,60. Das Geſchäft verlief aber ſehr ſchleppend. Das un⸗ 
günſtige Wetter beeinflußte den Marktverkehr ſtörend. Die 
Märkte waren um 12 Uhr noch nicht geräumt. K 

Der Sonnabend⸗Schweinemarkt war ausreichend be⸗ 
ſchickt. Es waren Schweine jeden Alters vertreten. Die 
Preiſe für Ferkel waren gleichbleibend. Man forderte für 
das Paar Abſatzferkel 50—70. In den meiſten Fällen konnte 
man nicht mehr als 50—60 erzielen. Das Angebot von 
Läufern war etwas größer. Eine weitere Preisſteigerung 
derſelben iſt nicht bemerkbar. Man forderte für den Zentner 
ca. 80, konnte dieſen Preis nicht immer erzielen. Ange⸗ 
mäſtete und Fettſchweine wurden nicht angeboten. Das 
Regenwetter beeinflußte den Markt ungünſtig, auch machte 
ſich die Geldknappheit am Monatsende unangenehm bemerke 
bar. 

* Feuer in der Schule. Freitag abend, gegen 10 Uhr, 
1. urde die Freiwillige Feuerwehr nach der Volksſchule in 
der Oberbergſtraße alarmiert, wo aus bisher noch nicht feſt⸗ 
geſtellter Urſache im Dachgeſchoß Feuer ausgebrochen war. 
Die Wehr hatte über eine Stunde angeſtrengt zu arbeiten, 
um den Brand zu unterdrücu. Zerſtört ſind der Fuß⸗ 
boden reſp. die Decke der daruntes liegenden Schulkklaſſe in 
etwa 6—7 Meter Länge und 2 Meter Breite Der Schaden 
beträgt etwa fünfhundert Zloty. An der Brandſtelle ließ 
die Wehr bis zum Morgen eine Brandwache zurück. * 

d. Die Diebſtähle auf den Wochen märkten. Es vergeht 
kaum ein Wochenmarkt, auf dem nicht Diebſtähle von Geld 
und Geldeswert vorkommen. Am letzten Sonnabend wurde 
einer Frau das Geld geſtohlen. Ein Burſche, welcher ein 
ſtändiger Beſucher der Wochenmärkte ift, und dort die 
Warenverkäufer anbettelt, wurde von der Polizei ergriffen. 


dächtigen aber nichts ermittelt, ſo daß er wieder in Freiheit 
gelaſſen werden mußte. 8 


r 


Thorn (Form)... .. 2000 
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At. Auf der letzten Sitzung der Anwaltskammer wurde 
feſtgeſtellt, daß jetzt insgeſamt 95 Rechtsanwälte zum 
Bereich des Appellationsgerichts Thorn gehören. * * 
— dt. Laut Magiſtratsbeſchluß muß in dieſem Jahre 
jeder Bürger, ob Hauswirt oder Mieter, die ſtädtiſche 
Straßenreinigungsgebühr zahlen. Dieſelbe 
wird berechnet für Hauswirte 181 Prozent der kataſtra⸗ 
liſchen Grundſtener, für Mieter 2,7 Prozent der Miete vom 
Junt 1914 (1 Mark = 1,23 A). * * 
dt. Auf der Strecke Friedenau —Kuczwally wird der 
Kreisausſchuß demnächſt eine Chauſſee bauen laſſen. Die⸗ 
ſelbe wird insgeſamt 2,5 Kilometer lang ſein. Das Bau⸗ 
material iſt bereits angefahren. * *. 
— dt. Einen Sportplatz für die Jakobsvorſtadt hat man 
auf dem fiskaliſchen Gelände zwiſchen Stärkefahrik und dem 
Sägewerk geſchaffen. Die Lage für einen Sportplatz iſt hier 
ſehr vorteilhaft und wird gleichzeitig ein Stück Unland nutz⸗ 
bar gemacht. * * 
—dt. Zur Selbſthilfe gegriffen haben die hieſigen Haus⸗ 
und Grundbeſitzer, indem ſie eine auf Gegenſeitigkeit be⸗ 
ruhende Unterſtützungskaſſe begründeten. Gegen 
ſehr geringe Prozente erhalten die Hausbeſitzer kurzfriſtige 
Kredite zur Renovierung ihrer Häuſer uſw. * * 
— dt Aus dem Landkreiſe Thorn, 27. März. Die Maul⸗ 
und Klauenſeuche nimmt immer wieder zu unter 
den Viehbeſtänden im Landkreiſe. In der letzten Zeit ſind 
zwei neue Seucheherde feitgeitellt und dementſprechend Ab⸗ 
ſperrmaßnahmen getroffen worden, und zwar in Gramtſchen 
(Öreboein) und auf dem Gute Zakrzewko iſt unter dem 
Rindvieh dieſe Seuche ausgebrochen. — In Kuntzendorf 
(Korczewice) iſt bei einem herrenloſen Hunde die Toll⸗ 
wut amtstierärztlich feſtgeſtellt worden, weshalb der 
Staroft für die geſamte Umgebung bis Culmſee⸗Stadt die 
Hundeſperre verhängt bat, * *. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Der große Erfolg, den der Lachſchlager „Der Mei ſter boxer“ 
fand, veranlaßt die Deutſche Bühne Thorn, am nächſten Sonn⸗ 
tag (8. April) nochmals eine Volks⸗ und Fremdenvor⸗ 
ſtellung dieſes tollen Schwanks zu geben, — Eintrittskarten 
ſchon ab heute bei Thober, Stary Rynek 31. (S. Anz.) (4828 * * 
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* Berent (Koscierzyng) 27. März. 
rungen. Am 5. April, 10 Uhr vormittags, findet in 
erent im Hotel „Bazar“ ein Verkauf von’ Nutz⸗ und 
Brennholz ſtatt. — Am 4. April, 10 Uhr vormittags, wird 
im Gaſthauſe des Herrn Drewek, Stendſitz, Nutz⸗ und 
reunholz verkauft. f 
h. Gorzuo (Görano), 26. März. Die ſtaatliche Ober 
förſterei Ruda bei Gorzno verkauft auf dem Wege der 
Submiſſion am Donnerstag, 31. d. M., in ſechs Loſen etwa 
3100 Feſtmeter kiefernes Nutzholz. Das Holz ſtammt aus 
diesjährigen Schlägen. 
h. Goßlershanſen (Jablonowo), 26’ März. Im hieſigen 
N Orte verlieren ab 1. Juli d. J. gemäß einer Verordnung des 
Finanzamtes für ſtaatliche Akziſen und Monvppole in Stras⸗ 
burg vom 16. d. M. die Gaſtwirte Erich Paul - Martewicz 
und Karl Stoyke die Konzeſſion zum Ausſchank von alko⸗ 
holiſchen Getränken. J 
11 * Konitz (Chojnice), 27. März. Ein Schadenfeuer 
Fl geftern nacht um 42 Uhr die Freiwillige Feuerwehr 
nach dem Hauptmarkt, wo im Bäckermeiſter Meifertſchen 


Holzverſteige⸗ 


Bei der ſtattgefundenen Leibesviſitation wurde bei dem Ver⸗ 


teil 


Deutſche Runbſchau. 


Bromberg, Dienstag den 29. März 1927. 
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Hauſe die Brandmauer Feuer gefangen hatte. Der Brand⸗ 
herd lag zwiſchen dem Schornitein und den aus Fachwerk 
beſtehenden Brandmauern der enganliegenden Gebäude der 
Bank Ludowy und des Meifertſchen Grundſtückes, ſo daß 
unſere Wehr erſt nach vieler Mühe den Herd des Feuers 
entdecken konnte. Das Feuer muß bereits einige Zeit au 
den Balken und der Holzbekleidung der Brandmauern 
Nahrung gefunden haben. Der Schaden iſt nicht gering, 
da das Dach ſowie einzelne Wände eingeſchlagen werden 
mußten, um an den Brandherd heranzukommen. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache konnte bisher nicht mit Beſtimmtheit feſt⸗ 
geſtellt werden. 


h. Lantenburg (Lidzbark), 26. März. Gemäß einer Ver⸗ 
ordnung des Finanzamtes für ſtaatliche Akziſen und Mono⸗ 
pole iſt im hieſigen Orte den Gaſtwirten Wilhelm Blank, 
Johann Markowſki, Franz Meyer und Joſef Pa⸗ 
zuſki die Konzeſſion zum Ausſchank von alkoholiſchen Ge⸗ 
tränken entzogen worden. Die Liquidation der Unter⸗ 
nehmen muß bis zum 1. Juli d. J. durchgeführt ſein. 


Neuenburg (Nowe), 27. März. Ein ſeltenes 
Naturercianis in dieſem zeitigen Frühjahr kann in 
dem Garten des Schiffers Czechanowſki in Fiſcherei⸗ 
Neuenburg beobachtet werden, wo an einem Roſenſtrauch 
ſich zwei friſche Knoſpen befinden. Ob bei dem plötzlich ein⸗ 
getretenen kühlen Wetter ſich dieſelben entwickeln werden, 
dürfte allerdings zweifelhaft ſein. — Gelegentlich des letzten 
hieſigen Vieh⸗ und Krammarkts am 24. d. M. iſt 
es gelungen, eine ganze Geſellſchaft von Taſchen⸗ 
dieben, welche in eleganter Kleidung hier im Auto ein⸗ 
getroſſen war, feſtzunehmen. Dieſe ſaß einträchtiglich in 
einem Reſtaurant, als der von auswärts gekommene, 
Kriminalbeamte mit dem Oberwachtmeiſter der hieſigen! 
Staatspolizei ſämtliche Ausgänge des Lokals ſchließen ließ 
und zur Verhaftung ſchritt. 


a Schwetz (Swiecie), 26. März. Trotz des anhaltenden 
ſtarken Regens war der heutige Sonnabend⸗Wochen⸗ 


markt ſehr gut beſchickt, doch machte ſich das Monatsende 


bemerkbar. Man zahlte für Butter 2.803,00 pro Pfund, 
Eier 1,501,90 pro Mandel, Ferner koſteten: Weißkäſe 0,50, 
Tuftterkäſe 22,20. Auf dem Gemüſemarkt waren als 
Neuheit Blattſalat, Radieschen und Schnittlauch zu ſehen. 
Die Preiſe für Gemüſe waren, da es ſchon knapp wird, 
etwas in die Höhe geſchnellt; es koſteten: Weißkohl 0,25, 
Rotkohl 0,40, Wrucken 0,20, Mohrrüben 0,15. rote Rüben 
0,20, Zwiebeln 0,10, Apfel 0,80—1,00 das Pfund. Kartoffeln 
waren reichlich, der Zentner mit 4,50—5,00 angeboten. Die 
Gärtnerſtände vermehren ſich, es war eine große Menge 
von allerhand Beatt: und Blumenpflanzen ſowie Sämereien 
8 Der Fiſchmarkt brachte nichts Neues. Auf dem 
€ eflügelmarkt waren nur Suppenhühner das Stück zu 
Se und Tauben zu 2,00 das Paar angeboten. Auf dem 
Fleiſchmarkt zahlte man die bisherigen Preiſe. — Der 
Schwein em arkt wies eine reichliche Zufuhr von 
Be auf, für die man 40-55 zt pro Paar verlangte. 
äuſerſchweine wurden mit 70—80 zi angeboten. Ange⸗ 
mäſtete Tiere fehlten. Im ganzen wurde des ſtarken Regens 
wegen wenig gekauft. 


ch. Aus dem Kreiſe Schwetz, 26. März. Noch immer iſt 
auf verſchiedenen Bahnhöfen Rundholz das hauptſäch⸗ 
lichſte Frachtgut. Zum großen Teil wird Raupenfraßholz 
verfrachtet. Die ſchwächeren Hölzer ſind hauptſächlich zu 
geſpaltenem Grubenholz verarbeitet. Für die Sägewerke 
wurden aber auch geſunde Hölzer eingeſchlagen. Privat⸗ 
waldungen nehmen ebenfalls an den Holzverfrachtungen 
* 


due den Dentichen Nashbargebieten. 


* Allenſtein, 27. März. Ein Storch aus dem 
Kreiſe Lyck in Afrika erlegt. Wie Profeſſor Dr. 
Thienemann, der Leiter der Vogelwarte Roſſitten, 
mitteilt, iſt ein im Jahre 1926 in Barauowen ausgebrüteter 
Storch im Februar 1927 bei Koksſtadt, Kap⸗Provinz 
(Südafrika) erbeutet worden.“ 


—— TED near 


"Bedarfs war jehr gering. 


a. MalzKaffee 


Wie wird das Wetter? 


Eigener Wetterdienſt der „Deutſchen Rund ſcha u“. 
Intenſive Frühjahrskälterückfälle wahrſcheinlich. 
Als beſonders intereſſante Witterungserſcheinung iſt ein ener⸗ 


giſcher Kälterückfall in Oſteuropa zu erwähnen. Auf 
der Rückſeite eines in der Uralgegend liegenden Tiefdruckgebietes 
ſtrömte die bereits im letzten Bericht bei Spitzbergen und der 
Bäreninfel erwähnte ſehr kalte Polarluft ſüdwärts. Kälte bis zu 
30 Grad in Nordrußland, leichter Froſt ſogar im ſüdlichſten Teil 
dieſes Landes waren die Folge. Ein Teil der kalten Luftmaſſen 
floß als Oſtwind weſtwärts zurück und erreichte Kongreßpolen und 
Oſtpreußen, wo er die oben erwähnten winterlichen Erſcheinungen 
verurſachte. So eigenartig die Behauptung an und für ſich auch 
klingt, ſo iſt doch ein unmittelbarer Zuſammenhang zwiſchen der 
Kälte in Rußland und dem warmen Wetter in Mitteleuropa feſt⸗ 
zuſtellen: es iſt nämlich bei uns nur deshalb warm, weil es in 
Rußland kalt iſt! Die Erklärung dieſer Erſcheinung iſt nicht 
ſchwer. Weil dort die Kälte eingebrochen iſt, konnte der ſich infolge⸗ 
deſſen verſtärkende hohe Druck dem über Irland liegenden Tief 
energiſchen Widerſtand entgegenſetzen. Dasſelbe mußte deshalb 
eine ſtationäre Lage einnehmen, ſo daß wir ununterbrochen in 
ſeiner warmen Vorderſeitenſtrömung blieben. 
So angenehm eine längere Aufeinanderfolge warmer und 
ſchöner Frühlingstage an und für ſich auch iſt, ſo eröffnet die zu 
frühe Wärme doch keine beſonders erfreulichen Aus⸗ 
ſichten für die Folgezeit. Faſt immer folgt dann noch einmal 
Froſt und Schnee, die alsdann bei der ſchon weit vorge⸗ 
ſchrittenen Vegetation erhebliche Schäden verurſachen. Weiterhin 
folgt auf zu warmen Frühling mit großer Regelmäßigkeit ein un⸗ 
freundlicher Sommer. Natürlich gibt es hier, wie bei allen Witte⸗ 
N e beträchtliche Ausnahmen von der Regel, wie 
z. B. auf das zu warme Frühjahr 1921 ein überaus warmer und 
trockener Sommer folgte, ſo daß es falſch wäre, bereits fetzt ganz 
beſtimmte Erwartungen aufkommen zu laſſen. Immerhin iſt die 
Gefahr intenſiver Frühfahrskälterückfäl le diesmal 
recht groß. Das Tief, das noch immer vor Irland liegt, hat uns 
bis jetzt davor bewahrt. Sobald es ſich nun ernſthaft in Bewegung 
ſetzt, muß die an ſeiner Rückſeite ſüdwärts ſtrömende Polarluft 
uns unmittelbar erreichen. Vorerſt iſt dieſe Gefahr allerdings noch 
klein. Die Kälte über Rußland ſetzt dieſem Vordringen des Tiefs 
noch immer Widerſtand entgegen. Allmählich findet aber auch dort 
nach Abſchmelzen der Schneemaſſen allgemeine Erwärmung ſtatt, 
ſo daß man bereits ungefähr den Zeitpunkt erkennen kann, wann 
dem weſtlichen Tief der Weg geebnet iſt. Das wird wahrſcheinlich 
erſt in der übernächſten Woche der Fall ſein. Vor⸗ 
käufer der Kälteſtaffeln machen ſich aber ſchon in der kommenden 
Woche bemerkbar. Sie werden bei etwas kühlerem, aber noch 
mildem Wetter mehrfach Trübung mit Regenfällen ver⸗ 
urſachen, vermögen demnach den vorwiegend freundlichen Witte⸗ 
rungscharakter nur unweſentlich zu verſchlechtern. Dr. M. 


—— — 
Wochenbericht der Warſchauer Börie. 


a (Von unſerem Warſchauer Vertreter.) 


Der Bedarf auf der offiziellen Valutabörſe hat ſich 
in der vergangenen Woche bedeutend vergrößert, was natürlich 
kein günſtiges Symptom iſt. Er ſtellte ſich täglich auf über 
400 000 Dollar. Der Anteil der Privatbanken an der Deckung des 
Auf dem privaten Geldmarkt hin⸗ 
gegen war eine Entſpannung zu beobachten. Die Spekulation 
verkaufte Valuten und kaufte Aktien. Trotzdem iſt keine Ver⸗ 
billigung der Valuten und Deviſen zu verzeichnen. Obwohl der 
Zinsfuß am 1. März heruntergeſetzt wurde, iſt auf dem privaten 
Geldmarkt keine Verbilligung des Kredits einge⸗ 
treten. Für gute Dollarwechſel zahlte man 1½ Prozent monatlich, 
für gute Zotywechſel 2 Wozent, für mittlere Zlotywechſel 2 bis 
3 Prozent monatlich. Transaktionen unter Garantie einer größeren 
Bank werden mit 1 Prozent monatlich durchgeführt. Die Private 
banken nehmen jetzt 15 Proz. Diskont jährlich, ab 1. April werden 
ſie 14 Prozent jährlich nehmen. Bei den ſtaatlichen Geldinſtituten 
iſt eine Vergrößerung der Einlagen zu verzeichnen, 
deshalb haben die ſtaatlichen Banken auch ihre Kreditoperationen 
vergrößert. In der letzten Woche konnte man jedoch einen ſtarken 
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taſſage 1970 auch allerhand anderes Spielzeug. 447 
wird ſauber ausgeführt f e e 
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Damen⸗ und Herren 
Friſeur, Darodowa 3 


A Richard Hein 
Grudzigdz 
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A (Markt) 11 3861 


von den einfachsten bis zu d. hochelegantesten, 


Portefeuilles, Portemonnaies, 
Schul- und Reiseutensilien, Hunde- 
leinen, Peitschen u. Halsbänder. 


Damen-, Herren- und Kinderschirme ete. in 
größter Auswahl, zu konkurrenzlos. Preisen. 


Kein Kaufzwang ! Bitte sich zu überzeugen. 


KB. Pellowska I Syn, Grudzigdz 
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zahlen wir demjenigen, der uns die Diebe 
l nürie nachweiſt, welche wiederholt aus unſerer 
Fabrik Leder entwenden. 


© Letzter Diebſtahl in der Nacht vom] K. 
den ih 1 Donnerstag zum Freitag. 4385 p. Bodgörz, dow. Torun! 
23 Borcalfleder (Fabrikat Konarszewki A. A.) 
te 
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Grudziadz. Telef. 5 Schuhfabrik E. H. Reich i Ska., 
Grudzigdz, Chelminska 42/44. 


Enten: GL 5, Cafe Königlicher Hof 


WER "| Dienstag, den 29. d. M., abends 8 Uhr 


Frauerumberg Operelfen Abend 


Ziegelei er Kapelle Kraikowski 
am Flügel Herr Kulecki 


— 


Male Tarpno. 


Graudenz. 


1822 Torun. 
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Kino Orzer (Adler). | 


a 
3 Montag bis Mittwoch 5 


Parisetiei; 


oder Die neuzeitlichen Geheimnisse von Parls 
in 20 Akten mit Biscop in der Hauptrolle. Beginn 6.15 u. 8.15. 


Montag, Dienstag und Mittwoch 


25 
H 
a Separat-Spezialvorstellungen: für Frauen 4,30 nachm., 
ür Herren 10.30 abends. 
2 
82 


pus Geheimnis der Enstehung des Menschen, 


ur für Erwachsene über 20 Jahre. 
In Kürze: Die weißen Nächte oder Die Tänzerin des Zaren, 
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Thorn. 
at ctenotypiſtin 


u verkaufen. 4888 

Deutsches Heim, Zorun 
50000 geſunde ] deutih-polniih, nur erſte Kraft, wird 
per ſofort geſucht. Offerten nebſt Zeugnis⸗ 


Rikfernpflanzen abſchriften find unt. „E. 4917“ an Anu. 


hat abzugeben 4830 i i 
ahn, Sosibör, Exped. betr. Torun einzureich. 4833 


Sonntag, den 3. April, 
pünktlich 3 Uhr nachm. im „Deutſchen Heim“ 


per ſofort oder 1. April Fremden⸗Vorſtellung: 


geſucht. Polniſch und = 
ae Der Meiſterboxer 
Schrift Bedingung. Off. 
mit Zeugniffen unter Schwank in 3 Alten von O. Schwartz 

3.4894 an Annoncen. Eintrittskarten im Grifeurgelhäft Zu o. 
Expedition Wallis, Stary Rynek 31. Telef. Platzvorbeſtellung an 


4597 Nr. 482 (Dt. Heim). Tageskaſſe ab 2 Uhr. 


ALL 


Mangel an gutem Wechſelmaterial feſtſtellen ünd des⸗ 2 > gettlan d 9000 Tonnetk. Eine unbedeutende Zunahme weiſt der 
halb wurde ein großer Teil der zuerkannten Kredite nicht ausge⸗ Wirt ; Exvort Dänemark (10 500 d nach Schweden. 
nutzt. Die ſtarke Zunahme des Valutabedarfs iſt pe ſchaftliche Rundſchau. (8500 en 41 u A 0 . 


zurückzuführen, daß der Kolonialwarenhandel vor den Feiertagen [Verringerung des Ko lenexport in der erite Der durchſchnittliche Tagesverſand von den polr 
größere Einkäufe im Ausland durchgeführt hat. Von den euro⸗ 9 9 Sal u Mä 10 j 80 niſchen Kohlengruben ins Ausland betrug in der erſten Hälfte des 
päiſchen Deviſen zeigte Mailand eine feſte Tendenz, höher notierte ft arz. März (an 13 Arbeitstagen) 31538 Tonnen und verminderte ſich 


auch England, obwohl die engliſche Handelsbilanz im Monat Fe⸗ gegen den Durchſchnittsverſand im Februar (an 23 Arbeitstagen) 
bruar ſehr ungünſtig war. Im privaten Geldverkehr wurde der en eg Fe Ins Ausland weiterhin 8 f um 6766 Tonnen oder 17,66 Prozent. Aus Oberſchleſien wurden 
Dollar mit 8,93½—8,93%% verkauft. Für den Goldrubel zeigte ‚man Sie betrug nur 410 000 Tonnen, was im Vergleich mit der Aus⸗ täglich 26077 Tonnen, das find 7401 Tonnen oder 22,11 Prozent 
zu Beginn der Woche 4,71½, gegen Wochenende nur noch 4,70 ½. | fuhr in der erſten Hälfte des Februar eine Verminderung um weniger verſandt, aus dem Dombrawer Gebiet 5462 Tonnen, das 
Am letzten Tage der Berichtswoche wurde der Deviſenkurs Neu⸗ 5 ſind 686 Tonnen oder 18,18 Fanaent weniger. 

20 500 Tonnen oder 7,95 Prozent bedeutet. Beſonders hat ſich der 
vork um einen Groſchen heruntergeſetzt, das hatte ſofort zur Folge, Export aus Ober 05 ſien verringert, und zwar auf 339 000 
daß am Sonnabend nachmittag das Dollarangebot zunahm. Tonnen oder um 46000 Tonnen, das find 11,95 Prozent. Der 

Für die ſtaatlichen Anleihen erhielt ſich die feſte Ten⸗ Ar = 3 3 


Export aus dem Dombrowaer Revier iſt auf 71000 Tonnen 

ſchtle . . das Angebot gering. Es 5 um 15 500 Tonnen, das ſind 27,93 2 e während 

9 der Export aus dem Krakauer Revier die geringe Menge von 
Auf der Aktien börſe herrſchte zunächſt ſchwache Tendenz, 168 Tonnen (im ganzen Februar 500 Tonnen) betrug. 

am Freitag ſedoch begannen die Banken und die Spekulation Obwohl die Regierung „die Kohlenfrachtſätze nach 

größere Einkäufe zu tätigen, worauf ſich ſofort eine 22 Tendenz Danzig, Gdingen und Dirſchau 5 erabgefegt d mb art Mh 

3 FFF e von dieſer Maßnahme eine Steigerung des Exvortes verſprach, 

a 8 e e 772 3 iſt alſo eine weitere Verdrängung der polniſchen Kohle auf den 

lärſten Mee fare iſchen Papiere. f N Auslandsmärkten eingetreten. Im Vergleich zur erſten Hälfte des 

giſch 7 Februar wurden in derſelben Zeit des März weniger ausgeführt: 

nach Jtalien 27000 Tonnen, Ungarn 1100 Tonnen, und 


Die neue polniſche Stickſtoff⸗Fabrik, für die noch in letzter Zeit 
in der polniſchen Preſſe perſchiedene Standorte genannt wurden. 
wird nunmehr endgültig in der Gegend von Tarnow errichtet. 
Mit dem Bau des Fabrikgebäudes wird ſchon in allernächſter Zeit 
begonnen. Das ganze Werk, das nach den Bauplänen des techni⸗ 
ſchen Bureaus der Chorzomwer Fabrik entitehen wird, fall 
innerhalb drei bis vier Jahren fertiggeſtellt fein und mit einen 
täglichen Produktion von 30 To. beginnen. In dieſen Tagen be⸗ 
gibt ſich eine Abordnung polniſcher Fachleute auf eine längere 
Studienreiſe ins Ausland, um die erforderlichen Maſchinen und 
Einrichtungsgegenſtände neueſten Typs kennenzulernen und evtl. 
fofort zu beſtellen. 
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H Rundſchau des Staats bürgers. 


Aufwertung von Deutſchland nach Polen 
überwieſener Spareinlagen. 


Der Schutzverband der Gläubiger in Myslowitz teilt 
folgendes Schreiben des Finanzminiſteriums (L. D. O. P. 
747/1, Walut.) mit, das der Verband auf eine nach Warſchau 
gerichtete Anfrage erhielt: 

„Auf die Eingabe vom 28. Juni 1926 in der Frage der 
Umrechnung der Vorkriegseinlagen, die im Jahre 1922 auf 
Antrag der Einleger aus deutſchen Sparkaſſen in die kom⸗ 
munalen Sparkaſſen der Wojewodſchaft Schleſten übertragen 
wurden, teilt das Finanzminiſterium nach gründlicher Prü⸗ 
fung der Frage folgendes mit: 

Die kommunalen Sparkaſſen ſind bei der Umrechnung 
derartiger Einlagen auf Grund der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 14. Mai 1924 zur Anwendung 
der Sätze vom Jahre 1922 berechtigt, da die Ver⸗ 
pflichtungen dieſer Kaſſen gegenüber den Einlegern faktiſch 
erſt von dem Tage der Annahme der überweiſung beſtan⸗ 
den. In dieſem Falle können Perſonen, die dadurch ge⸗ 
ſchädigt ſind, daß ihren Einlagen der Charakter der Vor⸗ 
kriegsſpareinlagen genommen wurde, ihre Anſprüche einzig 
und allein bei den entſprechenden Sparkaſſen auf der deut⸗ 
ſchen Seite in Oberſchleſien anmelden, d. i. bei den Inſtitutio⸗ 
nen, welche im Jahre 1922 Überweiſungen in entwerteter 
Valuta ausgeführt haben. Das Finanzminiſterium macht 
darauf aufmerkſam, daß auf Grund des deutſchen Aufwer⸗ 
tungsgeſetzes vom 16. Juli 1925, inſonderheit auf Grund 
der 57 und 58 des Geſetzes, die polniſchen Gläubiger an 
der Aufwertung in den deutſchen Sparkaſſen aus dem Titel 
ihrer Vorkriegseinlagen teilhaben, wenn ſolche mit einem 
entſprechenden Vorbehalt zurückgezogen 
wurden. Dementſprechend kann jede an der Möglichkeit 
einer Wiedererſtattung intereſſierte Perſon ſich brieflich an 
die entſprechende deutſche Kaſſe wenden mit der Forderung 
der Aufwertung ihrer früheren Einlagen. Ablehnende Ant⸗ 
worten der erwähnten Kaſſen ſind beim Schleſiſchen Woje⸗ 
wodſchaftsamt zu melden oder direkt beim Finanzminiſte⸗ 
rium zwecks Begutachtung und evtl. Intervention bei den 
deutſchen Amtsſtellen auf diplomatiſchem Wege.“ 

Wir bringen dieſe Auffaſſung des Warſchauer Finanz⸗ 
miniſteriums zur Kenntnis unſerer Leſer, zumal mutatis 
mutandis dieſe Grundſätze auch auf die anderen von Deutſch⸗ 
land an Polen abgetretenen Gebiete anzuwenden wären. 
Selbſtverſtändlich ſpielt dabei auch eine Rolle die Frage, 
ws 8 9 von der zuſtändigen deutſchen Stelle be- 
urteilt wird. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Private Anleiheverhandlungen der „Firley“. Der Vorſtand der 
Aktiengeſellſchaft „Firley“ führt, wie das „Echo de la Bourſe“ zu 
berichten weiß, gegenwärtig Verhandlungen mit einer Gruppe 
amerikaniſcher Finanziers über eine Obligationsanleihe in Höhe 
von 600 000 Dollar, zahlbar 30 Jahre hindurch zu 8¼ Prozent. 
Die Verhandlungen ſollen einen günſtigen Verlauf nehmen. 

Polniſch⸗ſpauiſche Wirtſchaftsverhandlungen werden in nächſter 
Zeit aufgenommen. Die Fahrt des neuen polniſchen Geſandten 
nach Madrid ſteht damit im Zuſammenhang. Die polniſche Re⸗ 
gierung will den Zoll für ſpaniſche Apfelſinen ermäßigen und 
ein jährliches Importkontingent feſtſetzen, während Spanien be⸗ 
reits Jollermäßigungen für eine Reihe von Importartikeln zuge⸗ 
ſagt hat, u. a. auf „Ferrum“⸗Röhren, Holz und Böttchermaterial. 

Der Saateuſtand im Februar ergibt nach den Angaben des 
Statiſtiſchen Hauptamtes in Warſchau folgendes Bild (5 = aus⸗ 
gezeichnet, 4 = gut, 3 = mittel, 2 = mäßig, 1 - ſchlecht): 
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Die Arbeitsloſigkeit in Polen nimmt ſtändig an Umfang zu. 
Am 5. März betrug die Zahl der in den ſtaatlichen Arbeitsämtern 
regiſtrierten Arbeitsloſen 213 044 gegen 208 920 am 5. Februar. 
Die tatſächliche Zahl der Arbeitsloſen lag für gewöhnlich um 20 
bis 25 Prozent höher, als die Zahl der regiſtrierten Arbeitsloſen. 
Im ganzen dürfte es daher gegenwärtig etwa 260 000 Arbeits loſe 
in Polen geben, das heißt ungefähr 65.000 mehr, als zu Beginn 
des November bei Aufhören des engliſchen Kohlenſtreikes. 


Streik in der Streichholzinduſtrie. In der früheren Stabrowſki⸗ 
ſchen, jetzt dem Monopol gehörigen Streichholzfabrik iſt ein Streik 
ausgebrochen. Die Arbeit haben etwa 225 Perſonen niedergelegt. 
Grund des Streiks iſt die Entlaſſung zweier aufſäſſiger Arbeiter. 

Die Lohnftreitigfeiten in der Metallinduſtrie find noch nicht 


28.0 f Die Verfammlung der Metallinduſtriellen konnte am 
25. d. M. nicht ſtattfinden und iſt erſt für die laufende Woche an⸗ 
beraumt. Heute jedoch kann ſchon feitgeitellt werden, daß die An⸗ 


ſichten der Arbeitnehmer und Arbeitgeber weit auseinandergehen. 
Der Verband der Metallinduſtriellen hält eine 25prozentige Lohn⸗ 


DAS ECHTE 


SIROL 


<ROCHE>. 


erhöhung für unmöglich, da die Handelskalkulation der Betriebe 
eine ſo große neuerliche Belaſtung nicht aushält. Möglich wäre 
eine 7—Iprozentige Erhöhung der gegenwärtigen Löhne. 


Geldmarkt. 


Der Wert ſür ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber⸗ 
Tagung im „Monitor Polſti“ für den 27. u. 28. März auf 5,9484 Zloty 
eſtgeſe x 
Der Zloty am 26. März. Danzig: Ueberweiſung 57,30 
bis 57,44, bar 57.30 57,44. Berlin: Ueberweiſung Warſchau u. 
Poſen 46,83—47.07, Riga: Ueberweiſung 64,90, Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 58,00, London: Ueberweiſung 43,50. Mailand: Ueber: 
weiſung 2.51, Bukareſt: Ueberweiſung 18,90. Czernowitz: 
Ueberweiſung 18,92, Budapeſt: bar 63,25—64, 75. 

Warſchauer Börſe vom 26, März. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124.75, 125,06 — 124,44, Budapeſt —,—, Oslo —,—, Holland 
58,70, 359,60 — 357,80, Kopenhagen —,—, London —, 43,63 — 
43,41, Neuyork —, 8,96 — 8,92, Paris —, 35,10 — 35,01, Prag —, 
26,60 — 26,48, Riga —,—, Schweiz —, 172,79 — 171,98, 
—,—, Wien —, 126,31 — 125,69, Italien 41,59, 41,44 — 41,22. 

Amtliche Deuilennotierungen der Danziger Börſe vom 
26. März. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 24,.99¼ Gd. Neuyork —,— Gd. Berlin —— Gd., —,— 
Br., Warſchau 57,30 Gd. 57,44 Br. — Noten: London —,— Gd., 
—,— Br., Neuyork —,— Gd., —,— Br., Berlin —.— Gd B 


D * use r., 
Holländ. 100 Gld. —,— Gd., —— Br., Polen 57,30 Gd., 57,45 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. e A In Reichsmark In Reichsmark 
endes, min | 58 
füge Geld Brief | Geld Brief 
— [ Buenos-Aires 1 Peſ. 1.781 | 1.785 1.71 1.788 
— Kanada. 1 Dollar 4211 4221 | 4209 | 4.219 
5.84% [Japan .. .. 1 Yen. 2.072 | 2.076 | 2.073 2.077 
— Konſtantin. itrk. Pfd. 2.131 2.142 2.131 2.141 
5 % | London 1 Pfd. Strl. 20.45 20.503 | 20.443 | 20.495 
4% | Neuyort. . 1 Dollar] 4,2100 | 4,2220 4.2085 4.2195 
— [Riode JaneirolMilr.] 0.4985 | 0,5005 | 0.4975 | 0.4995 
— |Uruguay 1 Goldpei.| 4.235 | 4.248 | 4235 4245 
3.5°, | Amiterdam . 100 Fl.] 168.51 | 168,93 | 168.43 | 168,85 
10%, Athen 7 5.49 5.47 5.49 
5% | Brüfel-Ant. 100%rc.| 88.52 58.66 | 58.495 | 58.635 
5.5 % [Danzig . . 100 Guld.] 81.78 | 81.98 | 81.77 | 81.97 
7%, Helſingfors 100 fi. M.] 10.601 | 10,641 | 10,597 | 10.637 
2% [Italien .. 100 Lira] 19,375 | 19,415 | 19.255 | 19,285 
7%, 1 Sugoflavien 100 Din. 7.399 7.419 7.395 7.415 
5 % Kopenhagen 100 Kr. 2.39 | 11263 | 11231 112.59 
9% | 2illabon . 100 Elsc. 21.525 | 21,575 | 21,525 21.575 
4.5% | Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 109.84 | 110.12 | 109.76 | 110.04 
5.5 % Paris . . . 100 Fre. 16.49 | 16,53 | 16.485 | 16.525 
5% [Prag . . 100 Kr.] 12 487 | 12.507 12.462 | 12,505 
35%, | Schweiz .. 100%rc.| 8098 | 81.18 | 81.00 | 81.20 
10%, |Sofia....1002eva| 3.042 | 3.052 | 3.042 3.052 
87 ee 212 = Se ae 2 . nt \ „75.19 
4. 7 a olm. 3 25 u. = —— 9 
6 8 2 924 | 59. ® h 
6% Budapeit .. Bengdö| 73,47 | 7365 | 73.47 | 73.65 
10% Warſchau . . 100 A, 47.12 46.88 47.08 


1 1 46.88 
— Kairo. . . 1 äg. Pfd. — | 
Züricher Börſe vom 26. Mä (Amtlich.) Warſchau 58,00, 
Neuyori 5,19%, London 25,24%, Paris 20,35 ¼, Wien 73,16, 
Seng 15,40, Italien 23,85, Belgien 72.25, Budapeſt 90,70, 
Helſingfors 13,10, Sofia 3,75, Holland 208,02, Oslo 135,60, 
Kopenhagen 138.57¼ Stockholm 139,16 ¼, Spanien 92,95, Buenos 


Aires 2.19¼ Tokio —, Bukareſt 3,38 , Athen 6,70, Berlin 123,33 /, 
Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2,64". J 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
890 38. de. u. Scheine 980 te 1 fd. Skerkng 43,92 31 
100 franz. Franken 34,83 31. 106 Schweizer Franken 171.59 Zl., 
100 deutſche Mark 211,68 31, Danziger Gulden 172,75 Zt, öſterr. 
Schilling 125,44 34, iſchech. Krone 26,43 Ztoty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 26. März. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: sproz. dol. liſty Pozn. Ziemſtwa Kredyt. 92,00. proz. 
liſty 3602. Pozn. Ziemſtwa Kredyt. 22,0. — Bankaktien: Bank 
Zw. Sp. Zarobk. (1000 M.) 15,50. Polffi Bank Handl., Poznan 
(1000 M.) 1,00. — Induſtricaktien: Miyn Ziem. (1000 M.) 


— — | — 


2,00. Pozn. Sp. Drzewna (1000 M.) 0,65. Unja (12 31.) 13,00. 
Billa, Bydgoſzez (15 Zl.) 850. Wytworn. Chemiczna (1000 M.) 
0,70. Tendenz: anhaltend. 


Produktenmarkt. 


Getreidepreiſe 
in der Woche vom 21. bis 26. März. 


21.3. 22. 3. 28. 3. 24. 3. 28. 3. 26. 3. 


Roggen 
MWarihau . . 33; 
Poſen 

Weizen 
Warſchavuu 2:5; 
Poſ en 


Gerſte 
Warſchauu :;::; 
ee 

Hafer 
Warſchau . ; 
Polen 


„ 


Stockholm 


257256, Juli 248— 247,75. 


5 ist e allen 
181 Apotheken /ölens zu haben 
um eise bon 2d 650 


FEINSTE AROMATISCHE 
‚SEIFEN-FLOCKEN 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
März. Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty): 
Weizen 51,75—54,75,. Roggen 41,65—42,65, Weizenmehl (65 ¼ inkl. 
Säcke) 76,25 79,25, Roggenmehl 1. Sorte (70%, inkl. Säcke) 61,25, 
do. (65°, inkl. Säcke) 62,75, Gerſte 31,00—34,00, Braugerſte prima 
34.25—37.25, Hafer 33,50 34,50, Viktorigerbſen 73,00—88,00, Feld⸗ 
erbſen 49 bis 54, Sommerwicken 35.00 — 37,00, Peluſchken 30,50 
bis 32,50, Serradella 22,00 — 24,00. Weizenkleie 28,50, Roagentleie 
27,50 — 28.50. Eßkartoffeln (aufw. v. 2 Zoll an) 10,50 —11.50, Fabrikkart. 
16proz. 8,00, blaue Zupinen 22,50— 24,00, gelbe Lupinen 24,50 bis 
26,00. — Tendenz: Ruhig. — Bemerkungen: Viktorigerbſen in 


feinſten Sorten und gelbfleiſchige Eßkartoffeln über Notiz. 


Berliner Produktenbericht vom 26. März. Getreide⸗ 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 266.00 — 269,00, März 286—285—286, Mai 283, Juli 280 bis 
280,50. Roggen märk. 246—251, März 252—253, Mai 256,50 bis 
3 erſte: Sommergerſte 214—242, Rutter« 
und Wintergerſte 192,00—205,00. Hafer märk. 200-208, März 210. 
Mais 178,00 180,00. Weizenmehl franko Berlin 34.2536, 50. 
Roggenmehl franko Berlin 33,25—35,25. Weizenkleie franko 
Berlin 15,00 bis 15,25. Noggenkleie franko Berlin 15,00 bis —,—. 
Raps —. Leinſaat —.—. Viktorigerbſen 42,00 — 59,00, kleine Speiſe⸗ 
erbſen 30—32, Futtererbſen 22—23. Peluſchken 20 bis 22. Ackerbohnen 
20 bis 22. Wicken 22.00—24.00. Lupinen blau 13.50 — 14.50. 
do. gelb 15,00 16,00. Serradella neu 21.50-24.00. Rapskuchen 15.50 
bis 15,70. Leinkuchen 20,00 — 20,20. Trockenſchnitzel 11,90 —12. 20. Soya- 
ſchrot 18,90— 19,40. Kartoffelflocken 30,00—30,50. — Tendenz für 
Weizen etwas feſter, Roggen feſter, Gerſte ſtill, Hafer befeſtigt, 


Mais feſter. 
Viehmarkt. 


Berliner Biehmarkt vom 26. März. (Amtlicher Bericht.) 
Auftrieb: 1911 Rinder (darunter 510 Ochſen, 514 Bullen, 887 Kühe 
und Färſen), 1900 Kälber, 4553 Schafe, 9667 Schweine, — Ziegen. 
72 ausländiſche Schweine, 1689 Ferkel. — Preiſe für 1 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht in Goldpfennigen. 3 

Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere) 58—61, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 54—56, c) junge, fleiſchige. 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 48—50, d) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 35—45. Bullen: ah voll⸗ 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 54-55, b) voll- 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 52-53, c) mäßig genährte 
Rabe und gut genährte ältere 48—51, gering genährte 45—47, 
Kühe: a) vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 46-49, b) ſonſtige 
vollfleiſchige oder ausgem. 38—43, c) fleiſchige 28-36, ch gering ge⸗ 
nährte 22—25. Färſen (Kalbinnen): a) vollfleiſchige, ausgemäſtete 
1 En ya 57-59, b) vollfl. 52—55, c) fleiſch. 45—48, 

reſſer: 38—46. . 
Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt — —, b) feinſte Maft« 
kälber 70—85, c) mittlere Maſt⸗ u. beſte Saugkälber 50—65, d) ge⸗ 
zn e Maſt⸗ und gute Saugkälber 35—46, e) geringe Saug⸗ 
er —.—. 

Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
malt —.—, 2. Stallmaſt 58-61, b) mittl. Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte, junge Schafe 48-57, c) fleiſchiges 
Schafvieh 40—46, gering genährtes Schafvieh 30—38. 

Schweine: a) Fetiſchw. über 3 Ztr. Lebendgewicht —.—, 
b) vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgew. 62—63, c) vollfl. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgewicht 60—61, d) vollfleiſch. von 160-290 Pfd. 
57— 59, e) 120-160 Pfd. Lebendgew. 54—56, f) vollfl. unter 120 Pfd., 
—,—, 8) Sauen 56-57. — Ziegen: —-—. 

„Marktverlauf: In allen Gattungen ruhig. Gute Kälber, fette 
Lämmer und Schweine geſucht. . 


— — ¼——— ———̃ — ͥ — 
Gaſſerſtandsnachrichten. . 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 28. März in 


Krakau — 1,59 1.55) Zawichoſt + 1.90 (1,39), Warſchau -- 2,10 (2,10), 


Plock + 2,21 (2,26), Thorn + 3,00 (3,08), Fordon + 3,06 (3,15), Culm 

+ 2,97 (3,07), Graudenz + 3,26 3.3), Kurzebrak a 350 (3.68), 

Montau +3,32 13,46), Piekel + 3,43 3,57, Dirſchau -+ 3,42 (8,58), 

8 2 Nea 5 e 2 2,38 (2,40) Meter. Die 
gegebenen Zahlen 

l geben den WMaſſerſtand vom 


— —.. —.. —. —— —ꝛé—.;᷑ 


Hauptſchriftleſter: G. Starte; verantwortkt für Politik: 
. Krufe; für den wirtſchaftlichen Teil: H. ey eſez für Stadt 
und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: M. Hepke: 
für 8 und Reklomen: E. Przygodzki; Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H.; fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 60. 


Alt. erfahr. Lehrkraft 
bereit. Knab. u. Mädch. 
für Gexta vor u. erteilt 
Nachhilfeſtunden. Gt. 
Empf. ſteh. z. Seite. Gfl. 
O. u. C. 2725 a. d. G. d. 3. 


Von 


Mumungs⸗ 
+ ſuartieren + 


DObftbäume, hoch⸗ und 
halbſtämmig, . ) 
zu 2, 3 u. 4 das Stü f 


Johannisbeerſträucher 
rote, das Stück 0,70 ' 

Sobanviebseriträußer 
ohannisbeer 
ſchwarze, das Stück 
0,40 bis 0,80 zt 


1 


n Stück 


ei Annen. „Mix-Seife“ 


W srode, dnia 30 b. m., przed volud. © ® 66 ist N das beste und billi t 
gste 


© godz. 10-tej sprzedam w podwörzu firmy 
Seifenpulver. 


spedycyijnej „Rawa“, przy ul. Sniadeckich 
Verein Töchterheim öcherpingen es. 


przez lieytacje najwiecej dajacemu za gotöwke: 
3 rzeZnickie sktadajace sie 
z4s 
‚Das Töchterheim Scherpingen⸗Szezerbiecin 
nimmt junge Mädchen mit höherer 


— - —— ̃ ̃ —— 


E. B. KORTH ram 


j 
Bydgoszcz, ulica Kordeckiego 7/10 
fertigt als Spezlalität an 
zu Dampfdresch- 
maschinen 

Hackmesser aus bestem Stahl für alle Sorten Hackmaschinen. 

Reparaturen an allen landwirtschaftl. Maschinen, Sägewerken. 
‚Schweißapparat neuester Konstruktion 3294 

zum Schweißen von Guß und Eisenieilen zur Verfügung. 


— > r — — 


Tel. 362 


ow, szafy (lodöwki) 2 war. biurka, 
Schulbildung auf. 


m'sz nki do krajania obktadu. maszyn 
do Krallen sl x (Wolf) 1 ka dioE. 
Einführung in den ländlichen Haus: 
halt: Nein ersucht, Molkerei, Gart 
Soden, Büch hrung auf Winch Au 


x niejszyeh przedmiotöw. 4901 
Kozlowski, 
enbau, 
arbeit, Buhrührung, auf Wunſch Mufit. b 
Nähere Auskunft erteilt bis e 1. April Kur elwellen 
Fräulein H. Naumann, von da ab die Vor⸗ 


komornik sadowy w Bydgoszczy. 
ſteherin Fräulein Eva Förster, Szezerbiecin 


p. Rukoſin, pow. Tezew, ſowie die Vorſitzende 

des Vereins, Frau Helene Wessel, Tezew, 
ulica Sambora 19. 

Schulbeginn am 21. April, 


I 


Zwangsverſteigerung. Mittwoch, den 
10. 8. Mts. vorm. 10 Uhr, werde ich auf dem 
Hofe der Speditionsfirma Rawa, ul. Snia⸗ 
deckich an den Meiſtbietenden geg. Barzahlg. 
verkaufen: Eine Fleiſcherladen⸗Einrichtung: 
Tiſche, 1 Eisſchrank, 2 Waagen, Schreibtisch 
3 Auſſchnittmaſchine, Fleiſchmaſchine (Wolf) 1 
und mehrere kleinere Gegenſtände. 


ist die beste und] Gufsdertaltung Ghhnietm \mitz= 
omie viele) andere 
Ver übernimmt | Jul. Roß 
Angeb. unter N. 4895 ieh mage 
und Wäſche ma a 


billigste Waschseife. vor. Strötns, bat ca. 80000 einiäprige|arches Sortiment von 
Baumſchulartikel zuden 
Schreib maſchinen⸗ Gartenbaubetrieb 
an die Geſchſt. d. Ztg. ti wagen 
ugenfabrik borm. ® 
wird billig angefertigt. 


Cicheupflanzen winterharten peren. 
1 billigſten Preiſen 
arbeit, Verviel.“ Ferre 15 
repariert dae 
Damen⸗ u. Kin⸗ 
Sperling, Nallo / Motec 
lo D worcowa 6,1 Tr, 


Standengewächſen 
r . 
Fernruf Nr. 48. 
fültigungen uſw.? 
reell, pilligſt bei gün⸗ 
der = Garderobe 
Zuſendung Bahn als 
Stückgut. 356 


E 
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1. Die chriſil. Irauen⸗ 
bike 0 am 


S — =e]STseTeeile) 


Die glückliche Geburt eines Stamm ⸗ | Die giueliche Ge⸗ 


2 5 5 Freitag, den 1. April. 
S balters zeigen bocherfreut an durt 8 um 9 Uhr vorm., die 1 
Arthur Bitun u. Frau Gertrud zeigen in dankbarer Kleinkinderſchule | 

2 geb. Würtz. RT — 5 hai in. Blumwes Kinder⸗ 

8 Str zelnd, im März 1927 ’ Otto Finger heim. Neuanmeldung. 

E AR werden dortſelbſt von 

3. 3 Klinik Bydaoszez. 2220 und Frau Käthe der⸗Lelterin von 9—12 
ae geb. 3 Uhr enfgegengenomm. 

Der Vorſtand 1922 


der chriſtl. Frauen⸗ 
hilfe Okole⸗Wilezak. 


Von 9-2 Dworcowa 56 
— —*—— 


Rechts- Beistand N 


Dr. v, Behrens 
Paß-,‚Hypotheken-, 
Steuer- und Ge- 
richts - Schwierig- 

keiten. 3559 


Ö 


Von 4—8 Promenada 3 


Statt befonderer Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß wurde 
uns heute mittags 12“ Uhr während der Schulſtunde 
in Konitz N und unerwartet mein innigſtge⸗ 
liebtes Töchterchen, unſer liebes Schweſterlein, 
Enkelin und Nichte 


Ilſe Müller 


im Alter von 11 Jahren und 9 Monaten durch den 
Tod entriſſen. 


| 
H 


| Original Hey’s Hackmaschine. 
„Pflanzenhilfe‘“, neuestes Modell 


Drillmaschinen „Hallensis“ . 
Breitsämaschinen, Klees maschinen 
Pflüge, Eggen, Kultivatoren 


bandwirtschaftliche Großhandelsges. m. b. H. 


Maschinabteilung — Danzig ums 
Ersatzteile — Wia Werkstätten — Monteure. 


In tiefſtem Schmerz 
ar Müller als Vater 


2 Harter als Geſchwiſter 
4388 Emma Muller * Ae er 
Olga Buchholz als Tante. 
Müllerhof (Groſchowiec) b. epôlno, d. 25. 3. 1927. 
8 Die Beerdigung findet am im Be den 29. März 
Hi nachm. 3 an, v. 5 in Müllerhof aus talk, 


Jahresabſchlüſſe 
urch 


4625 
Bücher⸗Reviſor 


G. Vorreau 
5 Jagiellonska 14, 


Für die ſo zahlreichen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme und reichen Kranzſpenden bei dem Heimgange 
meiner unvergeßlichen Entſchlafenen, beſonders Herrn 
ar Menſe für die troſtreichen Worte am Sarge 
und Grabe ſowie allen lieben Verwandten und Be⸗ 
kannten, ein herzliches 


Vergelt's Gott. 


„Fussol“-Hränferseiie 


und die seit 10 Jahren bestbekannte 
„Fussol-Pasta“ beseitigen u. verhindern 


Alaminium- 
Kochseschirre 


Zum 9 


ie übermäßigen und übelriechenden reise 
e N 3 Schweißabsonderungen des Körpers 9 n „ ee 5 i 8 er 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen sowie sämtliche - Tub A eich . 
chsels, Hand- und Fußschweiß etc 
Ernſt Müller. Emaillewaren | „Fussol® ist bereits in vielen Kranken- 
Friedberg, den 28. win 1927. empfiehlt kassen eingeführt, Nach Auswärts 
ARE F. Kreski Postversand. 
Gdatska 7. | Drogerie Heydomann, Bydgoszcz, 
dans 


in den neuen Far- A 


5 N und 
en und Fassons. 5 


kleidsam, 


x 9 ganz auf Seide ganz auf Seide 
Ta 8 ſträucher 8 
8 8 . Boroflan. 5 Deck. 810 00 | 
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0 aus lagabarqine, Bu 
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— 555 a ii \ 
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9. | 


Jul. Rob 


1 Sehneiderarbeit, % 
M6artenbaubetrien 
Sw. 


Jacke auf Seide ri 


HÜTE, 5 . 


15% 
Stickstoff 
Schwefels. 
Ammoniak 

20% 
Stickstoff 
Kalisalz 


7 0 Nasenpöte 
 bchweizen Seidengaze Heeg . egen 


55 Matern 


N 49%) verschwinden durch 
N ns Marke „Dietrich Schindler“ Sanguirol und 
rere > | kenntlich durch rote Streifen in d. Kanten ee 
; Medizinalseife. Kur. 8 zt, 
Dentist läge 9 51 Silherstahl- -Messerpicken or. Caspary & Co. 
Sprechstunden o. 9-1 u. 3-6 Uhr 5 ‚Danzig. zu. 


Marke „Hundekopf“ 


Landw. Ein- und 


erkauls-Verein 
By. 2. 2 o. 0. 
Bydgoszcz. 


empfehlen 
Telefon 100. 
Laws 4748 


Original De 8 ne Ford, Legler & Co. 12 
Bielawki, 


hleiht ai |Hackmesser | 7 = —.— 
I Aab zus große Hod Bianmesser  A-Meszer ee 1 | Bratwursiglöckei 


Specialität 
Winkelmesser und Bodenmeissel 


Porter vom Faß Eintrittskarten 
in allen gängigen Größen liefern in großen 5 


arb., ſchnell u. Drei: — Pilsner — bis einſchl. Donnerstag 
u. kleinen Posten sofort u. billig vom Lager 


Jasnal Friedenſt. 08. Ir. Rostbratwürste 1 in Johne's Buchhand⸗ 
Schiller & Beyer 


dagosgex, Gdanska 21. Yeutinie Bühne 
Bydgoszcez T. z. 
Freitag, d. 1. April 27 
abends 7 Uhr: 
Neuheit! Neuheit! 


er pute 


Drama in 5 Akten von 
Alfred Neumann. 


In den neuesten Mustern plissiert 
billig und garantiert haltbar 


_Färberei Dr. Pröbstel & Co. 


chem. Reinigungswerke 
Filiale: Bromberg, Gdanska 1a. 


216 A lung, Freitag von 11 


ole, ³ ee 2 bis 1 und ab 6 Uhr an 


der Theaterkaſſe. 1927 


Sonntag, d. 3 April 27 
| 8 Maschinen und Eisenwaren Bäder nd Kurorte nachm. Z Uhr 
83 2 8 Ur E für Industrie u. Landwirtschaff ne | Fremdennorſtellung 


zu 75 Preiſen: 


fr 
NS 
Ne leichte Jſabell 


Ein Spiel um Geſchäft 
und Liebe 
von Hans H. Zerlett. 


160 e de Gübert. 

. . N bi e 5 tarien 

is einſch!. Gonnaben | 

154 t GICHT-ZUCKER ee e, 
7 54 bis I und ab Uhr an 

> SR pe Theaterkaſſe. 


Die Leitung. 


aus laufend RE Waggonladungen, Pozn an, ulic a Tow arow a 21. 


empfiehlt vorfellhaft Telephon 5447. 


5 A. B. Lewandowski Beste 2 15 Bezugsquelle 
Telet. 311  BYDGOSZCZ ul. Diuga 41 ————f „ ————. 


werden ın jeder gewünschten Arı| und Agra er 


in groß. Auswahl habe 
schnell, sauber und preiswer? |itetsa. 5 en. (die Rolle Iaon von 1. an) in großer Aus⸗ 
angefertigt 05 * ene N wahl neu eingetroffen. 
er re 5 Reiche Auswahl in Goldleiſten u. Vorden. 
Q. Diüimann, Go; M. 3 dene Madrzeznn, ul. rug d 


bertow xp: 72 
Satt Smell a le: es u. älteftes n 0 Re N eſchäft Wan Bar 7 
Hyd gosgeg, Al. b 1 85 Bydgoszez, Kujawska ft 8 5 4596 


